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Samstaqs - Beilage :
Vas illustrierte achtseitige U n t e r h a l t u n g s b l a t t

„Ktevno und Mturnon ". Telefon - Anschluß . Nr . 53S .

Redaktion und Expedition :
Adlerstratzc Nr . 42 in Karlsruhe .

Sonntag , den 25 . Zannar Ivo :r.

1^ . Ter b 'tatsberatung vierter Tag .
Die Donnerstags -Sitzung des Reichstags wurde

fast ganz durch eine Zs^ stündige Rede Bebels und
die Antwort des Reichskanzlers darauf aus -
gefüllt . Man hatte erwartet , daß der sozialdemo -
kratische Führer alsbald den Zwischenfall vom Diens -
tag zwischen seinem Genossen v . Vollmar und dem
Präsidenten zur Sprache bringen und eine Entschei -
dung des Hauses darüber provozieren würde . Es
lagerte daher eine gewitterschwüle Spannung über
dein Hause , denn nach Lage der Dinge hätte das Haus
den Sozialdemokraten nicht das Recht ve »
w e i g e r n k ö n n e n . die kaiserlichen Kundgebungen

j! gegen sie zu beantrvorten . Und manche rabiate Leute
■ rechneten schon stark mit einer P r ä s i d rat -

t r i s i sl Trotzdem war die Stimmung auch auf der
linken Seite des Hauses im allgemeinen so . dag
man nachher doch in irgend einer Form ein Ver -

tranensvotum für Graf Ballestrem ins Auge faßte .
Gerüchte solchen Inhalts wurden wenigstens in der

Wandelhalle verbreitet und vielfach geglaubt , ^zch
! hatte dagegen das Gefühl , daß es zu solchen Auf¬

regungen gar nicht kommen werde . Denn schließlich
tonnte man bei ruhiger Erwägung doch kaum daran

Zweifeln , daß Graf Ballestrem nicht gesonnen sein
konnte , den Sozialdemokraten eine berechtigte Abwehr
der vom Kaiser gegen sic erhobenen Vorwürfe un -

möglich zu machen . Ihn hatte am Dienstag nur das

ritterliche Gefühl geleitet , eine Erörterung über daS
Privatleben des verstorbenen Krupp zu verhindern .
Und daß dies beabsichtigt war , konnte er allerdings
rnnächst — nach der Art . wie Herr v . Vollmar die
Sache anfaßte (er erklärte anfangs ausdrücklich , über
den „Fall Krupp " sprechen zu wollen ) — wohl
klauben . Dann freilich schränkte Herr v . Vollmar
seine Absicht ein , aber das Mißverständnis war nun
einmal da und blieb in der ersten Aufregung unauf¬
geklärt . Am Donnerstag zeigte sich , daß die Sozial¬
demokraten allzu voreilig waren , als sie in einer
parteiamtlichen Erklärung ihm die Absicht , die Rede -
freiheit unterdrücken zu wollen , unterschoben . Denn
Graf Ballestrem ließ den Abg . Bebel ruhig über die
gegen die Sozialdemokraten gerichteten Kaiserreden
sprechet « und schritt nicht ein , als Bebel in denkbar

schärfster Form gegen die „Beschimpfungen
" seiner

Partei protestierte . Bebel hatte die Sache aber auch
viel geschickter angefangen als Vollmar . denn er er -
wähnte mit keinem Worte den Fall Krupp und kam
auf die jüngsten Kaiserreden nur im Zusammenhänge
mit früheren Kundgebungen des Kaisers zu sprechen .
Ohne Uebertreibungen geht es bei Bebel niemals ab ,
aber manches , was er sagte , war nicht ohne Berech¬
tigung . So , wekln er daran erinnerte , daß der
Monarch strafrechtlich unverantwortlich ist , und daß
daher im Reichstage die Möglichkeit bestehen mutz ,
auf Vorwürfe des Kaisers zu antworten . Auch darin
hatte er Recht , daß solche überscharfcn Kundgebungen
des Kaisers nur der angegriffenen Partei nützen ,
und daß erzwungene Loyalitätskundgebungen der Ar -

beiter diesi : erst recht zu Sozialdemokraten machen .
Bitter war es . als er dem jugendlichen Kronprinzen

wegen seiner Rede in Oels Vorhaltungen machte , die
nicht ganz unverdient waren ; wir haben s . Z .
übrigens auch unsererseits mit unseren Bedenken

gegen das Auftreten des Prinzen nicht zurückgehalten .
Der Reichskanzler hatte dagegen einen

schweren Stand . Den Kronprinzen verteidigte er
gar nicht und auch den Kaiser nur in allgemeinen
Redewendungen , die nur bei den Konservativen
Beifallsäußerungen weckten , die einen sehr gekünstel -
ten Eindruck weckten . Der Reichskanzler schloß seine
Entgegnungen mit dem Wunsche , daß der Reichstag
wieder zu seinem früheren Brauche , die Person des
Kaisers nicht in die Debatte zu ziehen , zurückkehren

! möge . Ter Reichstag würde diesen Wunsch mit Ver¬

Y Am Polterabend .
Stizze von Mazda Freywald .

( l/attiv !urf verboten . )

Morgen vor Polterabend . Endlich wollte Hans ,
nachdem die ersehnte Gehaltszulage erfolgt war , sein
-Lraudchen heimführen , und man rüstete nun im
^ annllenkreise . das Fest recht fröhlich zu gestalten .

Da Traudchen - llaise war , sollte Polterabend und
Hochzeitsmahl bei Hansens Eltern stattfinden . Kein
Wunder , daß sich nun das ganze Haus in grenzenloser
Aufregung befand .

Wie die Wangen der immer noch hübschen , jugend¬
lich aussehenden Hochzeitsmutter glühen !

Horch ! Da schellt es schon wieder !
Zwei nette junge Mädchen , Freundinnen der Braut ,

fliegen atemlos ins Zimmer und natürlich auch gleich
der Hausfrau mn den Hals .

„ Ach liebe , gute Frau Doktor , wir kommen in
Halber Verzweiflung zu Ihnen ! Fast alle Bibliotheken
haben wir durchstöbert und finden keinen hübschen und
geeigneten Polterabendscherz , den wir morgen vor -
trageil könnten , und da meint nun die Mama , wenn
Sie uns die ersten Schuh

' chen des Bräutigams geben
wollten , das wäre doch eine reizende Idee , nicht wahr ?
Ein Freund meines Bruders will uns ein recht
launiges Gedicht dazu machen . Wir legen die Schuh -
chen auf ein bekränztes Präsentierbrett , dekorieren
es mit einigen Insignien des ersten Lebensjahres ,
wie Gummlhütchen , Klapper , Armstecker und der -
gleichen , und überreichen diese Erinnerungen der
Vergangenheit dem glücklichen Bräutigam mit einigen
« ut gemeinten Wünschen . Nicht währ , liebe Frau
Doktor , die Idee ist doch ganz allerliebst ? "

Die blühende Farbe der Frau Doktor hat sich noch
K »n einen Schein vertieft , sie sieht noch blühender aus ,
während ihre Blicke wie „ festgemauert in der Erden "
sind . lieber Himmel , woher soll sie Hansens
teste Schuhe zaubern ?

gnügen erfüllen — wenn der Kaiser darauf verzichten
wollte , eine Kritik seiner Aeußerungen geradezu zu
provozieren ! Möchte der Kanzler diese Debatten

zum Anlaß nehmen , um dem Kaiser das Verderbliche

verletzender Kundgebungen recht deutlich vor Augen

zu führen !
Die Debatte , die außerdem nur eine belanglose

Rede des nationalliberalen Abg . Hasse brachte ,
wird am F r e i t a g, wie man annimmt , zu Ende ge -

führt werden .

* Protestantische Toleranz .
In der konservativen „ Bad . Post " klagt jemand

darüber , daß die Zentru Svresse gar nickt Maß hatte
mit Angriffen auf die Protestanten ; ollerdinoö muß
sofort auch znaegeben werden , daß die bekannten
säcbsiscken protestantischen Auslassungen doch auf einen ,

s hr niederen Niveau sieben. Wir haken schon oft
betont , daß wir keine Freude haben an konfessionellen
Zwistigkeiten ; aber trenn man „ ns zwingt , in diesen

Kan,pf einznareifen , hielten wir es für Fcigbeit , znrück-

zuhalten . Wenn dabei sckarse Hiebe fallen , die be¬
sonders auch jenen Protestanten , welche auch den
Kaiboliken gegenüber edel denken , nickt gefallen , so
können wir nichts dafür : das ist so die Art jedes
Kampfes .

Heute veranlaßt uns ein Artikel der liberol -vroteston -
tischen „Sab . Landesztg .

" znm Betreten dieses Kampf¬
platzes . Dieser Artikel in Nr . 35 , der „Ein alter Be¬
kannter " überschrieben ist , ist in seiner ganzen Tendenz
so gehässig und nichtswiirdig , daß wir unmöglich
schweigen können . Ter Artikel ist mit 0 . ü . gezeick net .

Bor einiger Zeit ging ein Artikel durch libernle pro¬
testantische Blätter , der sich beschwerte über Ausschrei¬
tungen katholischer Missionäre in Cbina . Als Grund
für diese Klagen wurden Stellen angefübrt ans eine» ,
in Changbai 1899 erschienenen Büchlein , dos . vo „ eine »
Iesiütenpatcr bcrausgegeben für die katholischen Chimten ,
eine Art KonttonerSkatechisrnus sein soll, in den , sie
ik er die protestantische Konfession aufgcktärt tverden
sollen . Das Büchlein soll daS Jmpriniatnr baden von
einem MifsionSbiickof in Kiai gnan . In diesem Blick lein
wird u . a . der Nachweis der Falschheit der protestan¬
tischen Konfession in ihren Hauptsekten geführt durch den
Hinweis auf den keineswegs heiligen Lebenswandel
ihrer Stifter ; Luther , Zwingli , Calvin , Heinrich > 11 .
kommen dabei recht schlecht weg . Wäre nun der Ver¬
fasser ganz bei feststehenden Ergebnissen der Geschichte
geblieben , so hätte er ohne Zweifel seinen Zweck, den
Mangel der Heiligkeit des Lebens jener Reformer nock -
zuwcisen , besser erreicht , als so, wo er auch zweifelbofie
oder geschichtlich nicht nachweisbare Tinge gegen d e
Reformatoren vorbringt . So z. B . heißt es in jener »
Büchlein von Luther : „man sagt , daß er sich hängte " ;
ebenso ist von LmherS ttnsittlichkcit die Rebe in einer
Form , die nicht zu billige » ist : von Zwingli wird
gesagt , er sei der . gemeinste Lump " geworden , nochdc»
er den katholischen Glautcn algelegt hatte re . rc. Bst

cruneiten diese Art des Kan pfeS durchaus und nid .
andere katholische Blätter haben aus ihrer Mißbilligung
dieicr Art kein Hehl gemocht , »renn wir auch kein Hell
daraus wachen , daß einer der stärksten Gründe , nelcke
gegen die Berechtipiivg der Reformatoren als 9 esorn er
der Religion anszutrelen sprechen, aus ihrem Leben » wandet
z « entnehnien ist. Wir setzen hinzu , daß wir obig ,
Art verurteilen müssen ans Grünten der kotlo -
lischen Moral , wctcke die Wahrheit nter Allee
stellt und eine Lüge nie erlaubt , nobet wir dem Ver¬
loster des Büchleins und den , Bi ' chof, der seine In pri -
n atnr gegeben hat , ater kcii eSwcgs den Vorwurf n ochei.,
sie hotten die Unwahrheit sagen wollen . Was nur .
aber an dem offenbar von einem evangeliscke » BlinbcS -
bruder stemmenden Anstel der „ Bad . Landesztg .

" ans¬
fällt , daS ist die grenzenlose Frech , eit, mit der die kaiho .

Ein Pochen des Gewissens empfindet sie, die sonst
so leicht Dahinlebende , in ihrem Innern . Hat sie sich
doch als junge Frau nicht allzusehr von den häuslichen
Pflichten das Herz schwer machen lassen , sondern nach
wie vor in den gesellschaftlichen Kreisen durch ihre An¬
mut und jugendliche Schönheit geglänzt . Zwar
brachte die Geburt des kleinen Hans einen er¬
zwungenen Waffenstillstand ins Haus . Als aber der
Bubi die Mutter etwas weniger in Anspruch nahm
und mit der Flasche Bekanntschaft machen mußte , da
flatterte der schöne Schmetterling wieder übermütig
m den lachenden Sonnenschein des Lebens hinaus ,
denn Bubi war ja daheim bei Großmütterchen so vor¬
trefflich aufgehoben . Die Frau Doktor konnte sich
der ersten Schuhe kaum noch entsinnen , geschweige
denn , daß sie wußte , wo dieselben geblieben

'
wareil .

„ Aber , liebe Frau Doktor , Sie machen doch ein gar
so ernstes Gesicht ! " platzte endlich nach erwartungs¬
voller Pause eines der jungen Mädchen heraus . „Sie
haben doch nicht gar schon einem Andern die ersten
Schuhe versprochen ? "

Frau Doktor erwachte aus ihrem Träumen . Um
Gottes Willen , sich ja nur keine Blöße geben ! Die
ersten Schlthe mußten geschafft werden , um jeden
Preis !

„Nein , nein , Fräulein Gretchen , ich habe sie noch
niemandem versprochen ! " antwortete sie jetzt mit er¬
zwungener Fassung , „aber — ich muß sie doch erst
hervorsuchen — ich habe in dem Trubel wahrhaftig
noch nicht daran gedacht ! "

„O , Sie Liebe , Sie Einzige ! " jubelte Gretchen auf ,
die Hausfrau ein paar Mal mit sich im Kreise herum¬
wirbelnd , „ o, das wird einzig ! Ich werde ganz in
Weiß kommen , wie eine Fee , die dem jungen Paare
Glück bringt ! Wann kann ich die Schuh ' chen holen
lassen ? "

„ Morgen früh , Fräulein Gretchen , ich will sie
heute Abend noch hervorsuchen j "

lischt Kirche an sich für jene Leistung eines MissionS -

pliestcrö verantwortlich ge» ackit wirb mit der Unter¬
stellung , es sei dies ein System der röiiiifrt .en Kirche

i egenüber dem Protestantismus . Der Umweg auf den
bas bewiesen werden soll , in bezeichnend genug . 3m
Jahre 1860 sei ein Kalender in 9lom heransgckommcn ,
und zwar in der , ll ^ po^ iatza for - nse “ ( bue soll eine
päpstliche Druckerei sein ?) der sich „ll veio ■' mico “

iiuiinte und der jene Anklagen nur noch ausführliche ,

gegen die Reforn otoren enthalte , wie jener chinest che
Katechismus . Probe » werden angeführt , ans dem »
lurrgcus absolut nicht zu schließen ist, ob sie tatsäckitick
mit dem chinesisck en KalecknSinus etwas zu tun haben .
TaS Vorhandensein dieses Kalenders aus dem Ial .ro
1860 genügt dem Hetzbrnder >n der „ Bad . Landesztg .

"

zu sotgcnbcr Anklage gegen die katboliiehe Kirche :
„Hierinu ist wohl ( !) der N chiveis gegeben , daß die

chiiiesticke Sürift dcS niigeiianlilen Jestiilenpatcrs nickt das
Erzeugnis seines stnnistcke» Hund , soider » d« L Pndnil
eines hicraraitcken Syl en .S und nicht clina b oS zur Per -
bieil , »g des RciigiouSl .assed nuier den Ehineie » , jonderu
lange vorher schon znr Pcrdulnmung und Veihetzung des
ungcbi .delen ilulienstche» Volkes ersunden und verwendet
ist . . ES in dieselbe Leere , welche » mer der Marke der
Erlösung der Seelen die Eellicr icssclt , Wahrheil ve : heitzl
ui .d Wahn enlzniidcl , freie Nach olgc Christi predigt und
stiavisckeii A . enichcnLicnst sordnt . Es in zugleich die Lehre,
deie » Folge der Elo .nbcnslricg sein n» .ß und der geheiiuc
und osteue Rau .pt gegen d >c Lrdunng der Eesetzc , gegen den
Staat . Hot denn tan paplststcker Staatsmann den Zu -
suii .mcnhang solceer Lehren mit dem Ca . bonarrti .m und der
Mnifia , dem Br ganicntuin und dem aürstcnn .oid crlani t
oder — - ? Wir schonen aus ckrlstlm.cn Grui den (Pfui
über diele erbärmliche Heuchelei ! 1) . tf . <1. ■> i >.) davor zu¬
rück , tliltigerc Bezichtigungen , als jene Jesliitcuickriilen i>e
gegen den ProlcstanllSinuS geschleudert, hier gegen ihre Lehren
auszinprcchcii ."

Also diesem christlichen Mann der „Bad . Ldszlg .
" ge¬

nügt cS , daß im Jupre 1860 in Nom ein Kalender
hcramkum , vielleicht lu einer päpstlichen Druckerei , um
lotche wüste , ge „ asti » eil Borivürse gegen beu Katholizis¬
mus selb» zu eueüeu ? Ein Kalender , der von weiß
der Hlinmct , wein herai .ögcgcben wi .rte , der anev i ,
gar feinem irgendwie nachgcwiefelicn Ziisamii enhang mil
irgend cii .er anlorilallven tirckilichen Stelle steht, alo
Beweis angefilo n , ine >o failukische Ai .ktugcil gegen b e
tulyolrschc Küche , gegen den Papst und alle Anhänger
ves Katholizismus ! So etwas kann sich nicht ein ruhig
denkender A . rnson sondern nur ein Fanasiler leisten , dciii
die ruhige Ueeerlegui .g umeltdor veilorcn gegangen ist .

Wir kenne» den „ Bcro üoiilico " nicht . 9 ! ach man
Satz , den der Aitllet >chreiter aus ihm anführt , kännle
inan entnehme » , daß der Kalender , wie brr GeivadrSmann
der „ Bad . Losztg .

" sagt , Giovertische Gedanken verfichi
— Gedanken , die von 9! o » i, wie jeder einigcrmutzcn
GeschichlStundige weiß , zwar nie auerkun » », aber in » , er
delänpft wurden . Wie geickichtskiuldig der Horr ater
ly , ter sich ar .maßt , von der nüiiichcnwerton größeren
wisicnschasilictcn Bildung joi .riiotislllcher Kuptanc zi .
jpleü .eii , ergibt sich dura >,S, daß er den hestigen Gcgi .er

er Zeiuilc », Lincenzo Gioderli , oüi .e ruritcreS einen
Jesuiten namt . Bctannltich hat Gioderli in sc » er
Schrisl „1i « esu da i„od >r » »" in der hefügsien Weise
gegen die Jesuiten gcciscit ; trotzdem ist er cm Jcsliit .

Es ist unglaublich wozu ein fanatisches Gemüt fähig
ist. Ran nutz nach China gehen , nm dort ans einen
katholischen Katechismus für Chinesen die Intoleranz
der talholisck .cn Kilche zu dewei >en . Kalholisck .c Blätter
verurlkileu , » it piolesiaiittli . en , die zum Leit uiidewoie -
borc » Behauplungen jenes Bi ck.lcins ; aber ter Prole -
siaul in der „Bad . Lo Szlg " billigt uoch triftigere Ben tue
nickt dloS slir die Intolcrauz der kativlischc » Kirche
londcr » für ihre ganz schli » » e , n ei .schcuuertcrbcnle
, . aatku » .siüizende Moral tie znm Tyrannrnluord —
a <is einem Kalender vom Jahre 1860 , der aus eiltet
päpstlichen T ruckcrer fiammcn soll. Abc Achtung vor
dieser Listen ckastlichkeil ! Ein präcktsteS Vortilo zur

Lackiend und plaudernd verließen die beiden Braut¬
jungfern das Haus , während die Hausfrail untätig
am Feilster lehnte und ihnen nachblickte . Sie hatte
plötzlich einige „Kopfschmerzen " bekommen .

W<o in aller Weit sollte sie die versprochenen Schuhe
hernehmen ? Wenn nur Großmütterchen schon hier
wäre , vielleicht schafft diese , wie iinmer , wieder einmal
Rat . Doch darauf durfte sie nicht warten . Die alte
Frau kam erst am Polterabend mit dem Sechs - Uhr -
Zuge .

Was war da zu machen ? Frau Doktor richtete sich
plötzlich energisch in die Höhe , sie war eine resolute
Frau und wußte sich auch diesmal zll helfen .

Die alte Mine , die Köchin , schüttelte verwuitdert den
Kopf , als sie ihre „Madam " eilig fortgehen sab , nm
noch eine Besorgung zu »lachen , und nun so viel Arbeit
stehen und liegen blieb .

Etwa eine halbe Stunde später kam Frau Dottor
zurück . Sie huschte eilig in ihr Stübchen , ein Paket
unter dem Arm , lind als sie es öffnete , kamen —
ein paar allerliebste kleine Schuhchen zum Vorschein .

Die schöne Frau blickte plötzlich seltsam ernst ans
dieselben nieder , und wie leise Wehinrit zuckte es über
ihr Gesicht . Ein Ahnen stieg in ihr auf , wie viel lost
liche Stunden sie sich daheim bei ihrem süßen Biibi
verscherzt hatte , als der kleine Kerl in solchen Schnh -
chen umhergetrippelt war , wä rend sie draußen ober¬
flächlichen Freuden nachgejagt imb heilige ernste
Pflichten zu Hause vernachlässigt hatte . . .

Hastig fuhr die Träumerin empor . Heute war keine
Zeit , philosophische Betrachtungen anzustellen , heute
galt es , einst begangenen Versäumnissen ein Mäntel¬
chen umzuhängen — also vorwärts !

Sie nahm die Scheere zur Hand — die Schuhe
mußten doch abgenutzt aussehen ! Dazu gehörten vor
allem ein Paar Löcher , denn Bubi ivar ein milder
Bursche gewesen — um noch das Helle Leder etwas
dtrnkler »rachen , noch einige Falten hinein — so, nun

Nachahmung für die journalistischen Kapläne mit ihrem
A arigel an Wisserischofi ! Woraus anders sollte man
mich die eigentliche Lehre und den imierfieu Geist
er lat >olischen Kirche kennen lernen als ans einem

Kalender ?
9kuu gut , ich als jonrnaliüischer unwissender Kaplan

will das Beispiel meines hochivffsenschaftticheii Gegners
» achabmen » nd auch die protestantilche Toleranz aus
einem Kaleicher Nachweisen.

Ä ir habe » zu Händen den Herm
'annsbnrger Volks -

talender , nicht ans dem Jahre 1860 , son ern 1903 .
Druck »nd Verlag der P . ißionShandluiig zu Hermanns »
bürg . Cr ist hier in der Krciizstraßc in , „ Coa » gelisck>cn
? chriftenverlag "

z» h . ven slir 50 Pfg .. stamnit also
nicht a » S Anierika oder China nnd ist nicht für Schüler
des Koiiintse , sondern für das deutichc prolcstmitilche
Volk . I » diesem Kalender ist eine Erzählung : „Wie
ein Brand aus dem Feuer gcrisseii "

, die denselben Zivcck
at , wie der chinesische kalhotische Kontrovciskatechisniiis .

Wir können nicht allen llnsinn und alle lliiw .ihrhciteii
und alle Verleniiidiingcn , die er gegen uns Kat otikc»
enthält , onszähten ; aber einiges mö . .e doch hier stelien.
Also bloß daS Gröbste . L . 40 heißt es , ei » Beicht¬
vater habe eine» Studenten zu exkommunizieren gedroht ,
wenn er die Bibel te!e . Das ist ein £ 16 sinn , der nur
bei einem in katdotischcn Tinaeii ganz Unwissenden ge -

wackisen sein kann . Als Buße wird dem btvclteicndcir
Stiidenten u . a . aufgegeben , er müsse, nni sein „ ' ckneck -
lick cS Vergehen "

(Bibeltefcn ) ganz z » büßen , fall oltfrtier
Pistster werden ! ! ! Das ist wieder ein Blödsinn . Der
arnie Sludeiit . Christian beißt er , wird wirklich Priester ,
bekomnit ober abiolnt keine Bibel in die Hand ; er hat
gar nicht die Erlaubiiis , Bibel zu lesen. Das ist ein

geradezu unmöglicher Blödsinn ivie das andere . Jede !
Katholik , der am Sonnlag in die Predigt geht , wird
darüber lachen . Nebenbei sei noch bemerkt, daß jeder
katholische Priester schon infolge des Brevierbciens

streng verpflichtet ist , tagtäglich eine Anzahl
Pstliie » der hl . Schrift und ebenso Lesungen ans
Aposielbricfen , den Propheten rc . und ebenso
eine Homtlie über eine Stelle des Cvangctiums aus den
Bälern zu le>c » . Tagtäglich und verpflichtet !
Wctckcr protestantische Geistliche an » daS von sich
lagen ? — Nun kommls aber gröber . S . 44 heißt cs :

„Tos Aiilichrinclitlim der Geistlichen von oben bis
unten in der rönilsche» Kirche besteht dann , das; i>e alle
Ctzristglänbigen , welche idre Irrlehren nicht amiehmen
wollen oder nicht zu ihrer Kirche gehöre » , eerfinchen
und verfolgen .

" S . 46 : „Alle Priester in der römis .i ca
Klicke sind verpflichtet , den Miti liedcrn dcrsettcn jährlich
ein oder mearcre male . . . diejenigen , welche die Bibel
ltten und solche, welche n il Urnen vcrkebrcii , zu ver¬
fluche n .

" Wirklich haarstranbender llniiiin »nd eine
Luge obenraiiSl S . 48 betet der pro cstanlischc Pastor
Cbristtmi , der frühere kotb. Student u . 'Priester , das alle gute
iniüg ckinsttiche liitbeiiicke Genctle ' ii, und zioar vor dem
Sck .lafcngchc » : „ Erhalt uns , HCrr , bei deinem Wort
und steu'r tcs Papstes und Tnrlc » Bor ) , die Iciuni
Ciristnm , Trinen Sohn , stinzc » woll ' n von Seinem
Thron ." S . 48 . Ferner wirb auf tiefer Seile die
katbo . iiche Hciiigeiivrredrnrrg „ Götzendienst " genaniit .
Aut S . 49 wird gelogen , der Papst Leo > 111 . rufe
alle Heiligen an , aber nie rufe er Jesus Christus an .
Dun »» und vertonen zugleich ! S . 51 „ Tle römische
Leere (von dem allerheitinsie » Cakrainenl ) ist Wind " ;
und neilcr : „ Cs ist in Wirklichleil ein Götzcii -
oie » st . der mit der -Ho stie getrieben wird ; . . .
die Hostie ist der Götze ! " Tiefe Lästerung dessen,
ivus wir Kolhotikcn aufs Höchste verehre » , ist das stälkste
nnd fmwtischuc , was in dem Ka . ewer cuihalten m .
Ebenso gen ein ist folgende Aiislussnng S . 52 : „ Tie
fvgenaiime Ovrenbeichtc der römisckien Kwche ist die Lee -
Milaffniig geworden , zn der weitver . reiicte » Unstillichkcil
imtel den eheloien talnotisehe » tKeistlme » , davon selb»
römiich -katholische Sckuitlftcller , wie Chinigni (ein ab ^

sirhe» sie doch ettvas abgenutzt aus . Einige Knöpfe
miißtcn doch arich noch daran fehlen — nnd nun
konnte Jeder darauf schwören , daß das Bubis erste
Schuhe waren .

Die Pliene der Fra » Doktor heiterte sich merklich
auf . Gott sei Dank , da war sie wieder einmal aus der
Patsche heraus ! Sie wollte ja keine Spaßverderberin
sein . Tie Schuhe würden morgen sicherlich viel An¬
laß zur Heiterteit geben !

Mit siegesbewußter 9luhe sah Frau Doktor dem
Kommenden entgegen .

Der Polterabend , der ersehnte , war endlich da .
Alle Gäste waren versammelt , die Hausfrau war die
liebenswürdigste Wirtin , die man sich nur denken
konnte , lind das Brautpaar schwamm in einem Meere
von Glückseligleit .

Die Festlichkeit nahm ihren Anfang . Erst wurde
der Brautkranz mit ernsten Versen überreicht , die
große Rüernng bervorriefen .

Tie weißgekleidete Fee mit den Kinderschuhen stand
mit vor Envartung glühenden Wangen im Hinter¬
grund nnd schwelgte schon im Vorgefühl ihres
Triumphes . Das Gedicht war aber auch gar zu schön,
das würde einen ungeheuren Erfolg haben !

Frau Doltor selbst leitete das Programm . Jetzt
wurden aber Erfrischungen berumgereicht , dann sollte
Fräulein Gretchen an die Reibe kommen .

Eben wollte diese nach dem Nebenzimnier eilen , um
das wirklich kunstvoll und sinnig arrangierte Prä -
senkierbrett zri holen — da öffnete sich plötzlich die
Türe , und Großmütterchen , eine schwarze Tüllhanbe
gnf dem weißen Haar , mit ihrem seelenvollen Blick
nnd einem Läck-eln in den Zügen , trat ins Zimmer , in
i .;rer Linken — ein Paar alte Kinderschuhe tragend .

Schnurstraks ging sie auf das Brautpaar zu .
„ Mein lieber Hans, " klang es jetzt mit vor Beweg¬

ung zitternder Stimme von ihrem Munde , während
aller Blicke auf bet würdigen Matrone hafteten »



gefallener Priester ) und Wirf ) eiet berichten . Auch ein
proteitniitiidjcr « diriftiieller , Tr . N . Graßmann in
Stettin " je . je . — In diesem Ton der Verlcumdiing und
Beschmutzaiig olles Katholischen ist die ganze E zähttmg ,
die von einem Th . Petersen ( wohl ein protestantischer
Prediger oder Missionar ? ) verfaßt ist, geschrieben . A » ,
Schluß wird gefragt : Wie viele von ihnen <den Katholiken )
werden wohl selig ? Tie Antwort : „Nur diejenigen , welche,
obgleich sie von Kasteiungen usw . ibre Seligkeit erwarte »,
hoch auch u» de » HErrn Cbristtum glauben ." Wir
quittieren diese Antwort mit Dank , da wir hier erfahren ,
daß alle gla » be»« festen Katholiken selig werden ) denn eS
gibt nicht einen einzigen kirchentreuen Katholiken , der
nicht an vKt

'
uSS Christus glaubt . Dagegen wird 's in

diesem Betreff bei den Protestanten wahrscheinlich bös
anSiehen . Tas wäre also baS Gröbste aus dem protestan¬
tischen Kalender .

Tie Frage , wie viele Katholiken selig werden , wird
übrigens von anderen Protestanten anders beantwortet .
Vorgestern wurde mir seinem katholischen Geistlichen ),
neben allerhand andern protestantischen BrkehrungSiuiltcln
von einem protestantischen MiffionSfräuleiii der „Herold
der Wahrheit " 20 . Jahrgang Nr . 1 vom Jadre 1903
zugetragen . Er kommt heraus in der Internationalen
Traktatgeiellschafl in Hamburg . Darin lese ich auf S . 2
von den Plagen , welche in den 7 Schalen des Zornes
Galt Geh . Off . Kap . 16 enthalten sind u d auSgeleert
werden : „ Die erste Zoruschate trifft das Land und zwar
diejenige » seiner Bewohner , welche das Malzeichen des
Tieres tragen . Wie diese sich selbst mit dem
Zeichen des Tieres zeichneten , indem sie der
römischen Satzung Folge leisteten , anstatt Gottes
heiligem Gesetz , so zeichnet sie nun der Herr mit böie»
Geschwüren .

" Da während der Plagen keine Gnaden¬
zeit »lehr ist , wie der „Herold der Wahrheit " aurfnhr ,
so sind also alle Katholiken , die der römischen Satzung
Folge leisten , ewig verloren und verdammt . Nicht
wahr , das ist ja äußerst li benSwurdig !

Um solche Liebenswürdigkeiten , die u» S protestantffche
Toleranz illuinieren , zu erfahren , brauchen wir Katho¬
liken weder nach China noch nach Rom zu gebe » , wir
brauchen nicht lange Jahre zurückgreise » : Hier alltäg¬
lich vor unseren Türe » in unseren Wohn -
ungen wird der Kampf der Protestanten
gegin den Katholizäs » ius geführt . Hier im
aufgeklärten , aber frommen Deutschland ,
werden unsere protestantischen Mitbürger in
schärfster Weise gegen den Katholizismus
aufgehetzt . Wer von den Protestanten wendet sich
da .egen ?

Wäre ich nun ebenso fanatischer , bormrter Hetzer
wie der Gewährsmaiin der „Badischen Landeszeitun ^

"
,

dünn würde ich sage » : Seht wie der Piolestautismue
chiistliche Liebe heuchett uird Haß predigt ; seht wie er
„Herolde der Wahrheit " auSieridet und dabei Lügen
verbreitet . Seht wie diese elende Arbest schon gewirkt
hol in Sachsen , wo man bereits von dem König ver¬
langt , er solle protestantisch werden und drohend von
dem VollSwillen des protestantische » VotleS spricht !
2eut wie der protestautischeit Moral der Tyrannen¬
mord —

Wir hätten zu solchen blöden Tiraden mehr Recht als
der Gewährsmann der „Bad . Ldsztg ." . Toch nein , wir
wollen solches dem Prolestanttsiuns an sich nicht zur
Lust legen , wir wollen vielmehr zu seinen Gunsten on -
lehmen , daß eS nur einzelne fanatische Sekten und
Persönlichkeiten sind, die so tagtäglich gegen ui .8 Hetzen.
,'lver wtr fragen : Wo ist in Deutschland bei uns Katho¬
liken ein Gegenstück zu dieser Mache ? Und wo sind die
protestantischen Stimmen , die sich gegen diese Hetze,
welche vor aller Augen ist, anfleftnen ?

Ich habe in diesen Zeilen nur zusammengerafft , was
mir selbst ins Haus geliefert wurde ; wie viel
mehr gäbe es, wenn ich etwas weiter ansholen wollte !
Al >o Herr Gewährsmann der „Bad . Ldsztg .

" : Wi >
bleiben ui Deutschland , ja in Karlsruhe , ja in der
ei eiten Wohnung und bekommen Beweise von der
Toleranz Ihrer GlaubeuSbrüder . Sie aber müssen zum
gleichen Ziveck, um gegen die Katholiken loszufahre »,
nach China und » ach Rom gehen und auf einen alte »
ikalenoer voiii Jahre 1660 z .irückgreifen . Meuie Situation
ist entschieden die güusti ere und aiißerdem beweist ja
Ihr Artikel selbst Ihre Toleranz am glänzeuditeu ! -

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 24 . Januar.

Präfidentenkrists im Reichstag .
Bom 23 . . uimior meldet der Telegraph uns Berlin :
Zu Begiiiit der Sitzung verliest der Vizepräsident

S t o 1 b e r g eine Erklärung Ballcstrems , welche auf
einen ,, .Kreuzzeitungs " -Artikel Bezug nimmt , worin
die Geschäftsführung Ballestrems kritisiert wird .

Balle st rem erklärt , da er anscheinend das
Vertrauen der konservativen Partei nicht mehr besitze,
lege er das Amt des Präsidenten nieder .

Allgemeine Bewegung .
Abg . N o r m a n n erklärt nainens der Konserva¬

tiven , die Partei stehe vollständig dem Artikel fern .
Abg . Sattler stellt fest, es entfalle somit der

Grund der Demission .
Nachdem Abg . Sattler gesprochen hatte , erklärte

der Vizepräsident , er werde die Wahl des Präsidenten
auf die nächste Tagesordnung fetzen .

Abg . Singer erklärt , Baüestrem habe das Ver¬
trauen seiner Partei verloren .

Der Artikel bezw . die Stelle deS Artikels der „Kreuz¬
zeitung "

, die Graf Ballestrem im Auge hat , lautet :
„ Wir haben zwar für daS Geschick, die Unparteilichkeit

und die Energie , mit der Graf Bollestrem bisher die Ge¬
schäfte deS Reichstag » geführt hat , volles Verständnis ,
holten eS auch nicht für richtig, jedes vermeintliche Versehen ,daS einem Mann in dieser verantwortungsvollen Stellung
unterläuft , mit scharfer Kritik zu rügen . Ader wir müssen
doch der Auffassung Ausdruck geben, daß Graf Balleürem
durch daS gegen den Abg . v . Voümar gerichtete Verbot fict>
in Widerspruch gesetzt hat mit den Grundsätzen , die er früher
aufgestebt hatte . Auch der Versuch, diesen Widerivruch durch
Hervorkchrung neuer Unterschiede bei kaiserlichen Kund¬
gebungen zu lösen, scheint un» ni ^ t geglückt. Nicht immer
läßt lick mit Sicherheit sagen , ob eine derartige Kundgebung
persönlichen oder allgemein politischen Charakter hat . Jeden¬
falls läßt sich einem Teil der öffentlich bekannt gegebenen
.'leußerungen die Seine Majestät der Kaiser an den Heim¬
gang Knipps und an dessen unerhörte Verdächtigung geknüpft
hat , der politische Charakter nicht abiprcchcn. "

Wie der Svrecher der Konservativen erklärte , hat die
konservative Partei mit dem Auikel der „Krenzzeitting "
nichts zu tun ; der Präsident besitzt also immer noch das
Vertrauen der Konservativen , foiuie auch das der
Ratioiiallibcralen , wie aus den Woi teu des Abg . Sattler
zu entnehiuen ist . Es ist also kaum ein Zweifel , daß
Graf v . Baüestrem wiedcrgrwädlt wird und zwar mil
großer Mehrheit gegen die Stininten der Sozialdemo¬
kralen . Wie man glaubt , wird Ballestrem eine Wieder¬
wahl amtchmc » . Die lctzle Piästdeittenkrins war im
Jahre 1895 , also . Levctzow ab -wnkle, weil der N . »listig
eine Ehrung Bismarcks ab 'chlng . Bekanntlich würbe
daun der verstorbene Freiherr von Buol - Bcrenberg
gewählt .

Zu den Etatsdebatten
schreibt die „ süddeutsche Reichs - Korrespondenz " von
Berlin :

„ Der Verlauf der Etatsdebatten hat gezeigt , daß für
oje freimütige Behandlung öffciitlicher Angelegenheiten
dem deutschen Reichstag durchaus keine engeren Schranken
gezogen sind , als anderen parlamentarischen Körper¬
schaften . Das freie Wort kam selbst vom Regiernngs -
itsch » it demselben Nachdruck zur Geltung , wie ans den
verschiedenen Leiten des Hanfes . Auch in dem eine »
n » erörtert gebliebenen Fall war der Kanzler
bereit , den Handschuh des Angreifers aufzu¬
heben und halte , wie gegenüber den Verdächtigiiiige »
des „Vorwärts " ausdrücklich betont werden muß , keinen
Grund , eine nähere Auseinandersetzung zu scheneu.

"
Das bestätigt , was mir gestern schrieben , daß nämlich

von einer Adkartting der Suche zwtschen Ballestrem und
„ oben " gar keine Rede sein kann . Die sozialdemokra -
uiche Presse hat also tust Unterstellungen gearbeitet .
Wester wird dann in der „Südd . Ret 8- Korr .

" a »s .̂r-
führt , daß eine Verletzung einer Verfassungsvorschrist
seitens des Küsters nicht vorliege , dagegen könne man
von „ Erschwerungen des konsttlutionelle »
Lebens " sprechen.

Deutscher Neickstag .
Berlin , 23 . Jan .

Zu Beginn der heutigen Sitzung verliest Vizepräsident
Graf Stollberg ein Schreiben des Grafen Balle -
ft r e m , in dem dieser sein Amt als Präsident des
Reichstages n i e d e r l e g t . da er aus einem in der
„Kreuzztg ." veröffentlichten Artikel schließt , daß er nicht
mehr das Vertrauen der konservativen Partei , also einer
der großen Fraktionen , durch die er gewählt sei, besitze .

Abg . N o r m a n n erklärt , daß die konservative Frak¬
tion von dem Artikel der „Kreuzztg .

" nichts gewußt , über¬
haupt sich nie mit der Geschäftsführung des Grafen Balle¬
strem beschäftigt habe .

Abg . Sattler ist der Meinung , daß nach dieser Er¬
klärung der voni Grafen Ballestrem angeführte Artikel
nicht den Grund zum Rücktritt bilden könne.

Abg . Singer fühlt sich veranlaßt , zu erklären , daß
die sozialdemokratische Fraktion , die ebenfalls seiner Zeit
für die Wahl des Grafen Ballestrem gestimmt habe , durch
die letzten Vorgänge das Vertrauen zu der Präsidial¬
führung des Grafen Ballestrem allerdings verloren habe .

Vizepräsident Graf S t o l b e r g teilt mit , daß mor¬

gen die Wahl des neuen Präsidenten stattfinden soll.
Darauf wird die erste Etatsberatung fortgesetzt , in
der zunächst Dr . Oertel ( kons . ) das Wort ergreift .
^ Abg . Oertel ( fonf . ) erklärt gegenüber dem Abg.
Sattler , daß er gegen die Einbringung der Novelle zum
Börsengesetz nichts einziuvenden habe . Seine Freunde
würden dann alles tun , um das Gesetz so weit wie mög¬
lich zu verschärfen . Die Aktion in Venezuela müsse die Re¬
gierung , nachdem sie sie einmal angefangen habe , ener¬
gisch durchführen . Das Aufhören der Debatten über die
Person des Kaisers sei dringend erwünscht . Reichstag und
„ andere Stellen " müßten dazu Hand in Hand gehen . Die
Art , wie der Reichskanzler auf die Person des Kaisers An¬
gegangen sei , habe doch Debatten nicht verhindert , viel¬
leicht sogar noch gefördert . (Sehr richtig ! rechts . ) Wil¬
helm I . sei doch auch kein Schattenkaiser gewesen . ' Ebenso
wie er . können auch die stärksten Individualitäten sich
innerhalb der Schranken der Verfassung betätigen . Aller¬
dings werde es nicht möglich sein , die Individualitäten
zu ändern ; um so fester müsse der Reichstag an der Ver¬
fassung festhalten , damit ihn keine Schuld treffe . Eine
Aenderung des Wahlrechtes wünsche er nicht. Dazu liege
noch keine unerläßliche Notwendigkeit vor . Das Gesetz zur
Sicherung der geheimen Wahl werde schwer durchführbar
sein . Diese Schwierigkeiten müßten wir doch erst gründ¬
lich erwägen . ( Sehr richtigl rechts . ) Die Mitteilung
des Reichskanzlers über die Randbemerkung des Kaisers
sei tief bedauerlich . ( Beifall rechts . ) Die Htneinziehung
der Person des Kaisers in die Debatte könne dadurch nur
erleichtert werden . Seine Partei faffe den Begriff So¬
zialpolitik weiter als die Sozialdemokratie . Es gehöre
dazu vor allem auch eine energische Mittelftandspolitik , von
der man in den letzten Jahren nichts gemerkt habe . Der
wichtigste Zweig des Mittelstandes sei aber nach wie vor
die Landwirtsäiaft . Die überwiegende Mehrheit der Land¬
wirte blicke nickst mit Vertrauen in die Zukunft . Seien
doch nicht einmal die Handelsverträge am 1. Januar ge¬
kündigt worden .

Staatssekretär Graf Posadowsky verteidigt die
Zustimmung der Regierung zu dem Gesetz zur Sicherungdes Wahlrechts . So lange das geheime Wahlrecht bestehe,
müsse man dafür sorgen , daß es auch durchgeführt werde .
( Lebhafte Zustiinnrnng links . ) Wenn die Regierung dazu
die Hand biete , erfülle sie nur eine sittliche Pflicht . ( Leb¬
hafter Beifall links . ) Für den Mittelstand sei die Regier¬
ung durch Gesetz tätig gewesen . Wir tonnen dabei aber
nickst zu Mitteln greifen , die mit unserer modernen Ent¬
wicklung unvereinbar seien . ( Sehr richtigl links . ) Wiir kön¬
nen z. B . heute nicht mehr den allgemeinen Befähigungs¬
nachweis einführen . ( Sehr richtigl links .) Uns wegen
unserer Haltung gegenüber dem Auslande immerfort an¬
zugreifen , halte ich gerade jetzt nicht für zweckmäßig .
Warten Sie doch ab , was die Regierung gegenüber dem
Auslande auSricksten wird ? Bei der Auslegung der Brüs¬
seler Konvention sind allerdings gewiss« Dissonanzen zu
Tage getreten . Darüber wird ja von der dazu zuständigen
Instanz entschieden werden . Für die Landwirtschaft habenwir getan , was wir tun konnten . Sie werden in absehbarer
Zeit keine Regierung finden , die der Landwirtschaft einen
so weitgehenden Schutz gewähren werde . (Lebhafte Zu¬
stimmung links . ) Auf die Bestimmung des Zeitpunktes ,
zu dem die Handelsverträge gekündigt werden , könnten wir
nicht verzichten . Die Auffassung des Abg . Oertel . der den
Reichstag darüber entsckieiden lassen wollte , entspricht nicht
der Stellung der Exekutive in einem monarchischen Staate .

Staatssekretär Frhr . v . Richthofen hebt hervor , daß
wir gegenüber Venezuela mit unglaublicher Langmut vor¬
gegangen seien . Hoffentlich würden die Besprechungen , die
jetzt in Washington stattfänden , bald zum Ziele führen .
Mit der Eröffnung der Blockade sei der Kriegszustand von
Venezuela gegeben gewesen . Wir müssen jetzt auch dafür
sorgen , daß die Blockade durchaesührt werde . Das sei
wahrscheinlich der Zweck unseres Vorgehens bei Maracaibo .
Das auswürdige Amt habe darüber noch keine Nachricht .

Adg . Graf O r i o l a verlangt die Vorlegung des neuen
Militärpensionsgesetzes .

Abg. Dr . H a h n vertritt in längeren Ausführungen die
Anschauung des Bundes der Landwirte . Durch die An¬
nahme des Zolltarifs Hab« man die Sozialdemokratie ge-
stärtt .

Abg . Arendt ( Rp . ) hält eine Rede gegen die Sozial¬
demokratie , desgleichen Abg . Stöcker , der mit der Auf¬
forderung an die bürgerlichen Parteien schließt , dafür zu
sorgen , daß in den nächsten Reichstag 16—20 wirkliche Ar¬
beiter gewählt werden .

Dann wird die Debatte geschloffen. Nächste Sitzung
Samstag , Wahl des Präsidenten und kleinere Vorlagen .

Deutschland »
Berlin » 23 . Januar .

— Im Seniorenkonvent des Reichstags
einigten sich die Parteien dahin , daß die erste Berat¬
ung des Etats heute zu Ende geführt und alsdann
die nächste Plenarsitzung auf den 20 . Januar an¬
beraumt werden soll mit der Tagesordnung : Wahl
des Präsidenten , Phosphorgesetz und Kinder¬
schutzgesetz. Erst nach Erledigung dieser Gegenstände
soll die zweite Lesung des Etats beginnen .

— Tie Wahlprüfungskommission des Reichstags
erklärte die Wahl des Abgeordneten Sieg (Kreis 3 ,
Marienwerder ) für ungültig .

— Die Sicheran brs WahlgebeimnisseS ,

die der Reichskanzler ankiindigte , soll darin bestchen, daß
ctfprcdienb den wiederholten Beschlüssen des Reichstages
die Stimmzettel von den Wäi lern in einem isolierten
Raum in Briefumschläge gesteckt und mir diesen abge¬
geben werden . Wenn man die Wahlakten des Reichs¬
tages durchstöbcrt , stößt man ganz besonders häufig aus
Fälle , in denen abhängige Wähler , wie Fabrik - und
Grnben - Arbeiier , durch eine scharfe Konirole von Vor¬
gesetzten gezwungen wurden . einen ihnen attfgenöthiglen
Stimmzettel abzugeben . Beim Eintritt in daS Wahllokal
wurde tvnen der Stimmzettel eingebändigt und bi» an
den Wahllisch staub eine Reihe von Aufp (fern , die es
ihnen unmöglich machte , den Zettel mit einem andern
z» vertauschen . Oft waren die Stinimzettcl „ der Sicher¬
heit halber " durch Farbe , Größe oder Form von außen
kenntlich gemacht , so daß es den Wählern auch ohne
eine allzu aufdringliche und unverschämte Koiitrole un¬
möglich gemacht war , « um andern abzugeben . Nur
wer auf dem Siandpunkt steht, daß für Andere , natürlich
nickt für ihn , der Satz gelte : „Wetz Brot ich esse , deS
Lied ich singe "

, kann so etwas billigen . Ein solcher
Standpuickt entbehrt aber auch jeder sozialen und recht¬
lichen Denkart . Geradezu ein Hohn und eine Heuchelei
ist es , wenn so etwas mit der Behauptung verteidigt
wird : Jeder Ehrenmann müsse den Mut haben , seine
politische Meinung offen zu bekunden . Das führt folge¬
richtig zur gänzlichen Verwerfung des geheimen Stimm¬
rechts »nd läßt immer noch die Konirole ol« eine Ge¬
hässigkeit und Erbärmlichkeit erscheinen . Tie Vorlage
dient zum Schutze , der politischen Rechte » » ü Freiheiten
der sozial abhängigen Klassen . Vielleicht haben der
Reichskanzler und feine Vorgänger so lange gezögert ,
weil sie auf den Augenblick warteten , wo iünen die Vor¬
tage den größten politischen Nutzen zu vcrchrrchcn schien.
Trotzdem sprechen wir unsere Geungluung aus , daß man
sich endlich entschlossen hat . In den nächsten Wahlen
lvird die Nenrrnng gleich ihre Wirkung zeigen können .
Wir denken da vor Allem an Wahlkreise im rheinisch «
westfälischen Industrie - Bezirke und an der Saar , in
denen die Mehrheit der Arbeiler katholisch in , in denen
aber ein Zcntritniskaiididat gar nicht oder nur aus¬
nahmsweise durdstringeu konnte , weil die notionollibe -
ralen und freikonscrvaliven Unternehmer einen brutalen
Druck auf die Masse der Wähler ausubteu . And » die
Wihlkreise , in denen der Landrat oder die Gutsherren
dlk Wahlen madien , dürste sich eine Aenderung des l
- timmeuverhälinisses zeigen . Ter Widerstand gegen die
Neuerung hatte ja eben darin seinen Grmia , daß man l
rin anderes Wahlergebnis befürchtete , falls der Truck
nickt mebr anSgeübt werden könne . j

a Die Gewaltpolitik gegen die Polen wird
duich ma -is zrcUcr beleuchtet , als durch eine Meldung
Berliner Blätter , wonach daS Provinziatichulkollegium
jede Art öffenttichrn polnischen Sprachunter¬
richts in Berlin verboten hat . Selbst Erwachsene
dürfen nidit an polnischen Sprachtebr - und Fortbstbungs -
knrscn teiinehmen ! Es fehlt also nickit viel , daß mau
een Gebrauch der polnischen Sprache selbst verbietet .
So dort tastet die Hand des Staates auf deutschen
Minderheiten weder in Rußland noch in Ungarn !

an Freiherr v. Wangcnheim will keine Kandi¬
datur zum Reichstage mehr aiinehmeii , aber den Vorsitz
im Bunde der Landwirte doch beüalttn . Als Grund
gibt er persönliche Verhältnisse an ; anderwärts wird
man eher geneigt sein , zu glauben , daß sein getrübtes
Verhältnis zu den Konservativen die Ursache seiner
MandaiSmüdigkeist ist

' !
O Geheimerat Löhning erläßt eine neue Er¬

klärung , gegen die lctzle Lanblugsrede deS Ministers von !
Rhein baden , der behauptet hat , er habe gar nidit -
gewußt , daß es sich um die Tochter eines Feldwebels
handelte . Jedenfalls hat der Minister — io antworlet
Löhning — gewußt , daß es fielt um die Tochter eines
Subaltcrnbeamlcn handelte . „Es verbleibt dabei , daß !
kaum adit Tage nach n einer Verlobung der Kommissar
des Ministers mir wegen meiner Verlobnug die Pensto -
nirung anheimstellle , baß er jagte , der Minister sei über z
meine Verlobung erzürnt . Es verbleibt dabei , daß mir
d r Oberpräsideiil von Bitter , naäl wicdeuottcr Rück¬
sprache mit demselben Kommissar des Mmmels erklärte ,
daß ich durch meine nicht standesgemäße Ver¬
lobung mich als Provinzial - Stcuerbiretlor in Po en
unmöglich gemacht habe , wogegen die mir vvrgcworsene »
Aeußerungcn zur Polenpolilik den Hals mir nicht
breche» köniilen .

" Der Fall Löhning wird zweifellos
» och ausgiebiger in den Parlamenten deiptochen werben .
ES wäre gm , wenn er — gewissen anderen Herren „den
Hais " bräche .

"
£ > RcichStagSkandidaturen . Graf Mirbach -

- orqnute » , slliU „Ueö des prentzua en Herrenhauses und
früher auch lange Jahre des Reichstags , wo er einer
der Hauptredner der Konscrvalivcn war und sich nament -
lid > als Gegner des allgemeinen gleidtcn Wahlrechts und

„ heute , an diesem frohen Feste , darf auch Deine alte
Großmutter mit ihren guten Wünschen nicht fehlen ,
die Dich als kleinen Buben so oft auf ihrem Arm
getragen und Dich die ersten Schritte lehrte . Ich
habe viel , unendlich viel Freude an Dir gehabt . Du
warst ja immer Großmutters Liebling ! Heute bringe
ich Dir ein kleines Geschenk , ein Andenken aus Deiner
Kindheit Tagen — Deine ersten Schuhe ! Ich habe
sie damals peinlich für Dich aufgehoben und bin so
glücklich , daß Gott mich diesen Tag noch erleben ließ ,
und ich Dir die Schuhe selbst noch bringen konnte .
Gott segne Dich , mein Junge ! Möchtest Du mit
Deinem Traudck,en recht , recht glücklich werden ■— "

Sie konnte nicht weiter sprechen . Schon hatte Hans
sein Großmütterchen an seine Brust gezogen .

Frau Doktor war eiligst aus dem Zimmer per -
schwunden — die Fee auch . Trüben im Nebenzimmer
soll Fräulein Gretchen einen Weinkrampf gehabt
haben . Zum Erstaunen ihrer Freundinnen , denen sie
>o geheimnisvolle und vielsagende Andeutungen ge¬
macht hatte , trug sie — nichts vor ! Frau Do ' tor er¬
schien auch bald wieder , doch ihr Antlitz verriet nicht
den früheren freudigen Ausdruck , sondern tiefe Ver¬
stimmung und Beschämung . . .

Als am andern Tage die junge , Neuvermählte Frau
den Reisewaaen bestieg , da zog Frau Doktor sie fest
an sich und flüsterte ihr ge eimnisvoll zu : „Traud -
chen — wenn Du auch mal ein — hm — ein Bubi
haben sollst — heb ' Dir ja die ersten Schuh ' chen gut
g " f . hörst Du ? "

Kirchliche Nachrichteu.— Freibura l Baden ) . De . an viitzenthaler in
Offen bürg ist leitend und erhielt Urlaub , den er im
südlichen Schwarzwald znbringt . — Pfarrer R e i n f -r l e d
in Moos und Stadtpfarrer Mayer in O p p e n a u sind
noch nicht hergestellt . — Die Pfarrkirche in Schönwald
erhält fünf neue Glocken aus der Gießerei Grüninger in
Billingen . — In Bohltngen ist morgen (Sonntag )

Bruderschaftsfest des hl . Sebastian , wobei Pater Guardian
aus dem Franziskanerkloster Gorheim die Predigt hält .
Abends halb 8 Uhr ist für die Bruderschaftsmitglieder im
Gasthaus zur „Krone " Unterhaltungsabend , wobei Pfarrer
Duffner von Rielasingen einen Vortrag Hallen wird . —
Am 21 . d . fanden sich in Singen Geistliche aus verschie¬
denen Kapiteln zusammen , um teils ihre Confessio zu
machen beim Hochw. Pater Äloys von Beuron , teils um
seinen praktischen und erbaulichen Worten zu lauschen .
Letztmals sprach er über den apostolischen Seelsorger . Die
Marianische Kongregation in Singen , in dieser Weise ge¬
halten , findet immer mehr Anklang ; während anfangs nur
10— 12 Herren sich einsanden , kamen jetzt immer gegen
20 zusarmnen .

Unatrr , Moderte, Aiiutt miD Wlsseilschnft.
Karlsruhe . 24 . Januar.

v . St . Großh . Hoftheater . In Verdis „ R i g o-
letto " zeichnete sich gestern abend Herr v . G o r k o m
in der Titelpartie wieder ganz besonders aus , wir er¬
innern uns nicht , seit dem hervorragendsten Vertreter
Nigolettos , des seinerzeit weit berühmten Baritonisten
de Padilla , einen bessern gehört zu haben , wie Herrn
v . Gorkmn , der ein Meister im italienischen Gesänge ,
im bei eanto ist . und gerade in dieser Rolle seiner
schönen Stimme wirlsame dramatische Akzente ver -
leiht , seinen Gesang durch die elemerftare Kraft eines
leidenschastilchen Spieles unterstützt . Frl . A n g e r e r
findet sich mit der Partie der „ Gilda " gut ab , die
übrige Besetzung gibt keinen Anlaß zur besonderen
Nennung , wir baden z . B . den Herzog von Mantua
schon ganz anders singen hören . — Wie wir von zu¬
verlässiger Seite erfahren , geht Herr v . G o r k o m
nicht ab , sondern hat einen neuen Kontrakt auf mehrere
Jahre mit unserer Hofbühne abgeschlossen , es wird
sicherlich vom Publikum mit Genugtuung aufgenom -
men werden , wenn es erfährt , daß dieser Sänger , der
so rasch seine Gunst erlangt , dem Opernensemble
erhalten bleibt .

In Stuttgart und anderen Städten werden
„H a a s e m a n n s T ö ch t e r " ?c . immer bei gut be¬
setztem Hause und mit großem Erfolge gegeben ; das
Publikum ist dankbar , wieder einmal herzlich lachen
zu können , ohne dazu erst durch Kalauer und soge¬
nannte Schlager gekitzelt zu werden . Warum dieses
und viele andere ähnlich wirksame Stücke nicht hier
auch wieder gegeben werden , bleibt dem Theaterpubli¬
kum ein Rätsel .

s j Großh . Hostheater . Als Festvorftellnna z»m Ee -
burlStog des deinscken KaiierS werden om Dienstag de»
27 . zwei Jugendwerkt Mozarts , die früher schon ge¬
gebene eiuoklige Oper „Bastien und Bastienne "
und als Nenbeit die zweiaktige Over „Zaibe "

, textlich
neu bearbeilel von Dr . Rov . Hirjchfeld , zur A >ffü rung
gelangen . Am Freitag den 30 . wird eine Vorstellung
von Verdis „ Maskenball "

, am Sonntag den l . Febr .
eine soldie des „Trompeter von Säkkingen " statt -
finbcn . Im Schauspicl gelangt am Donnerstag den
29 . „Minna von Bar » heim " , am Samstag den
31 . „ Die Journalisten " zur Aufführung ..

^ *
= Von Hochschulen. Wie der „ Elf . Volksbote " er¬

fährt , sind nunmehr alle Hindernisse , ivelche einer Be¬
rufung des Professors Dr . Ehrhard an die Straß¬
burger theologische Fakultät entgegeiistande » ,
aus dem Wege ge äumt . Es könne mit Bestinimtlicil
d ttauf gerechnet werden , daß Dr . Ehrhard dem Lehr¬
körper der neuen Fokult .it anuehöicn wird . — n Stelle
des verstorbei en PtofcssorS Tr . Karl Gerhardt wurde
der o . Professor an der Berliner Universität,Direkior
der bygieiüswen Jnsttlule , Dr . Max Nubner , zum
siändi . en Slellverltelcr des Vorsitzenden des 9Ictd>sgc -
suiivhcitsamts ernannt . — In der philosophischen Fakultät
der Uniocrsilät Berlin hat fielt Dr . Bern h ard als
Dozent für Bolkswinschaft habilitiert . In seiner An¬
trittsrede sprach er über die Formen der Kartellbildung .

— Grillparzers Werke finb frei . Mit dem 2l . Januar
d . I ., dein 30 . Todestage des Dichkcrs , lind dessen
sämtliche Werke frei geworden , d . h . vas Monopol ,
das die Coltasche Verlagsbuchhandlung durch den
Ankauf der Griüparzerschen Grsamtwetke tm Jahre 1872
noch seinem To e erworben hatte , ist jetzt erloschen.
Jeder deutsche Verleger dal von nun an das Recht , die
Werke Grillparzers drucken zu lasse » .

— Drahtlose Teieg aphie . 'lrofessor F . Braun
machte am 23 . ds . im 4! alurwisseiisd >ustlidien Verein zu
Straßburg die Mittheilung , daß er bei seinen Be¬
mühungen , die früher von ihm erzielten Crgednisse auf
dem Gcbiele der drahtlosen Telegraphie zu ver¬
vollkommnen , jetzt neue Miltel gefunden bade , unbe¬
grenzte Energiemenge » in Formel ktrischer Wellen
in den Raum zu senden , so baß Entfct iniugeii dafür über¬
haupt nicht mehr existierten . Wichtiger noch sei da« Ergebnis ,
baß auch eine größere Sicherheit der llc trtrugung und
durch eine neue Methode ermöglicht eine schärfere Ab¬
stimmung zweier karrest ondicrendeu Stationen , d . h.
ihre Unabhängigkeit von anderen erzielt worden sei.
Endlich täieine jetzt auch der Weg gangbar zu sein, um
telegraphische Nachriditen ans brauchbare Enffernungen
ivrientlich nur nach einer Richtung zu versenden . Dabei
arbeiteten die neuen Methoden in sehr ökonomischer und
einfacher Weise .

— Tode : fall . Geh . Hofrat GraSderger , Pro¬
fessor der klassischen Philologie an der Universität zu
Wurz bürg , ist gestorben .

— Vom Theater . „ DaS hrntiae Morgen -
btatl " betitelt sich eine neu vollendete Komödie in vier
Alten von Felix Salten . DaS Stück wurde von der
Tirekiion des Neuen Theaters zu Berlin zur Auf¬
führung angenommen . — Die Düsseldorfer Fest¬
sviele werde » in diestm Jahre im Zeichen Gort Heß
siehe» ; oufgcführt werden unter Mitwirkung der her-
vvrragendsten Schaujpiellräste „ Faust erster und zwrUetz



fl l§ Anhänger der Doppelwährung hervortat , ist für die
de o >,ieiie» deii Reichel ujeiuflblcn wieder als Kandidat
der Komeraatioen tut o iprc itzücken Wahlkreise Ortels -
dur ^ - Sa n ddnrg ansuestelll worden . Im Wahlkreise
Jena wollen die Konservativen und der Bund der
ttandwirlhe den nationallioeraicn Abg . Bassermann
dich , mehr unterst atzen ; sie wollen einen Kandidaten

demschsozialer ( anlisemilischer ) Rlckttuig aufstellen . Herr
Wassermann Val übrigens ans die säuern Trauben von
Jena schon verzichtet . Tie Nation « Utberaleit er¬
klärten . im Wahlkreise Dessau nicht mehr für den
Abgeordneten Braucreioirektor Nösicke ( frei ?. Vereinig »
stmuiicn zu können , weil er die sozialdemokratische Ob¬
struktion ini Reichstage mitgeinacht hat . Andererseits
wo .len aber auch die Sozialdemokraten Herrn
Rüficke einen Kandidaten entgegenstellen . Die Undank¬
baren . Im Wahlkreise Altena - Iserlohn haben die
Ranonalliberalen den Rentner Held aus Hannover auf -

ge,ic !lt .
L » Die Venezuela - Angelegenheit ist auch in ,

Reichstage wiederholt berührt worden . Leider hat der
Reichskanzler vrrsänmt , auf die gestellten Aragen eine

präzise Antwort zu geben . Und doch wird es von Tag
zu Tag immer nothwendiger , daß dem deutschen Volke
klarer Wein eingeschenkt wird . Wan hat bis heute z . B .
noch immer keine amtliche Auskunft über den „Panther -

Zwischenfall bei Maracaibo erhalten . Hat der

„Panther "
sich dabei eine Schlappe gevolt oder nicht V

Uno warum ist er in die Lagune eingefahren , aus der

ihn entweder die Schüsse des ForlS San Carlos oder
das seichte Wasser oder beides vertrieben ? Jedenfalls
hielt man es doch siir notwendig , das Fort zu strafen ,
le »n weshalb erfolgte sonst die Beschießung deS AortS

durch „Panther "
, „Gazelle " und „Binelta " ? Waren

diese Zwischenfälle , die die Lage ohne Zweifel verschärfen
unc> die Kosten immer höher auflaufen lassen , wirklich

notwendig ? Aus diese Frage darf man wohl endlich

einmal eine klare Antwort erivarlen !
- - 32 sozialdemokratische Versammlungen ,

die genern ubgenulien würben um gegen die jnngiie

»Vergewaltigung im Reichstage " und namentlich gegen
das Auftreten des Präsidenten Grafen Bnllestrem gegen
den Abgeordneten v . Vollmar za protestieren , sind bei

zihlreichem Andrang ohne Slörnng verlaufen . Es

waren Proteste , die auf die Anforderungen hiiiausliefe »,
für die nächste Wahl unifassrnd zu agitiere » . Man

wird voiisei .en der anderen Parteien recht arbeiten
»Nissen , um das „Lchweiiieglück " der Sozialoenwlralie
zu korrigieren .

Ausland .
London , 23 . Jan . Das Reutersche Bureau erfährt ,

die Frage der Aushebung der Blockade der venezo -

lanischcn Küste werde von den Mächten nicht vor der
Präliminarversammkung der diplomatischen Vertreter
in Washington in Betracht gezogen . Sollte der Per -
lauf in bevorstehenden Verhandlungen mit Bowen
den Möchten die Gewißheit geben , daß Venezuela sich
entschlossen habe , nach Kräften seinen Verpflichtungen
nachzukommen , könne mit Bestimmtheit erklärt wer¬
den , daß die Mächte ihren Wunsch , die Blockade sobald
als möglich zu beenden , in die Tat umseyen werden .
Es würde also alles von dem Verhalten der venezo¬
lanischen Regierung abhängen . Man glaubt ferner ,
daß Castros Anerbieten , die Zolleinnahmen als Ga -

rantie zu hinterlegen , eine geeignete Grundlage zu
einer zufriedenstellenden Lösung der vorliegenden
Frage abgeben könnte , vorausgesetzt , datz die Wünsci >e
der Mächte in loyaler Weise erfüllt werden . Die Zer¬
störung des Forts San Carlos wird von der englischen
Presse in der abfälligsten Weise kritisiert . Man ist es
allerdings gewohnt von der englischen Presse , ans
allem , was auch Deutschland tun mag , einen Strick
für Deutschland gedreht zu sehen .

London . 23 . Jan . Ter wegen feiner Teilnahme
an den Kämpfen der Buren gegen die Engländer des

Hochverrats angeklagte „ Oberst " Lynch wurde , wie die

Frkf Ztg,
" meldet , zum Tode verurteilt .

Potschcfstroom , 23 . Jan . Cbamberlain traf gestern

nachmittag hier ein und erklärte in Erwiderung ans

verschiedene Ansprachen , England habe nicht die Ab -

sicht, die Freunde Englands zu vergessen , welche dazu

mitgebolfen hätten , zum Frieden zu gelangen . Alles ,
was die Regierung von denen verlange , welche gegen
England gelochten hätten , sei , daß dieselben die jetzige

Lage der Dinge in loyaler Weise anerkennen . Eng -

land verlange nicht , daß sie die alten Traditionen ,
ihren Nationalstolz und ihre Religion opfern , achte
die Gefühle der Buren und ziehe sie in allen Dingen

zu Rate . Das Land habe eine sichere Zukunft . Jetzt
sei die wichtigste Zeit des Schaffens . Alles hänge von
dem Bemühen derjenigen ab , welche heute den Grund -

stein zu der neuen Nation legen . Chamberlain ver -

kangte dringend , daß jeder in seinem Teil sein bestes
tue , die beiden Nationen zusmumenzuschweisten , und
bemerkte da » das Land Beweise der raschen Erholung
gebe . Tie Rede wurde mit lautem Beifall arPge -
noiiimen

Washington , 22 . Jan . Da8 Komitee des Senats
für die Philippinen änderte die vom Repräsentanten -

Teil " . — Gustav FalkeS „Melodramatischer
Totentanz " gelangt z„ ,n ersten male in Berlin
ziii» Vortrag . - Putz, "

, Mä . chensviel in fünf Akte»
von Gustav Falke , gelangte an den Hostdeatern z»
31» ein in ^ en und Hildburg bausen -nr Aufführung
I> d erzielte eine» vollen Eifola . — „Das Tal des
Lebens "

, Dreher » vieraktiarrSchwank , gebt in einer
Matinee am 29 . d . im Deutsche » Theater in Berlin
gif crnen n ole m Szene . — „Meister Steinböck "

bet ieli sich ein neuer breiaktiger Schwank von Alexander
Engel und Hans Piiltner , welcher sofort im Mann -

skrivt für das deutsche Bolkslheater in Wien z„r Auf .

fülirnng angenoiiimen wurde . - Tie Premffre einer

dreiaktigen Oper „Titania "
. Musik von Georges Hue .

Text von dem verstorbene » Librettisten Galtet , hatte
in der Oili » « tmiqa - zu Paris nur mäßige » Erfolg .
Das Libretto ist eine sehr willkürliche Umdichtung des

„ Obeion ' noffes .
— Verschiedenes . Auf Veranlassung des städtischen

Km ko » iiecs m Baden - Baden hielt Dr . Inlius
R tttr v . Payer im Kouversalionshaus einen Vortrag
über das Thema : „ Abenlciier » nd Beschwerden
in der Potarwell

" . Ter beriimiite Nordpotfahrcr
schilderte in inrercssantcr Weile seine Ertebiune und Er¬
sah , im en auf seinen Eiiibecknn sreiic » . Tie Zuhörer
sptiil eieii ni» Schluß reiche» Beifall . — Eine Erftnder -
stadt , so schreibt der „ Promcl ens "

. könnte man die
kleine Siadl Rcw - B > itai » in Connecticut nennen ,
deiii , seit die Patentgeietzgebuiig in Anierilo existirt , sind
hier ge ^ en 1447 P >b » le genommen ivorde » . Einer bei
Bewohner , Mr Front , hat allerdings für seine Person
allein etwa 121 Erfindungen paremiert erhalten .

Hause angenommene Vorlage , durch die der Tarif ^
fur

Waren aus den Philippinen auf 25 pCt . der satzc
des Tingley - Tarifs herabgesetzt ivird , dahin ab , das
alle von den Philippinen kommenden Waren frei zu

gelassen werde » , mit Ausnahme von Zucker um

Tabak , welche 50 pCt . der Diiigley -Raten zahlen

sollen . Das Komitee wird über die abgeänderte Vor

läge Bericht erstatten . .
Caracas , 23 . Jan . Endlich eme amtliche Nachricht

von dom Vorgehen unserer Kriegsschiffe vor Vene

zuela Nach Berlin wird gemeldet : Ter Komman -

dank des Kreuzers „ Falke " telegraphiert aus Curacao .
22 . ds . , nach ihm zugegangenen zuverlästtgen Meld¬

ungen aus Maracaibo haben die Kreuzer „Vineta

und „ Panther " am 21 . d . M . das Fort ^ „ San Car -

los " in Brand geschossen und zerstört . Ferner wird

aus Maracaibo telegraphiert vom 23 . ds . :
^
Tie

Wiederaufnahme der Beschießung des Forts « an

Carlos erfolgte gestern bei Tagesanbruch . Siebe »

oder acht aus weiter Ferne abgegebene Schüsse er¬

reichten das Fort nicht . Um 6 Uhr rückte der

„ Panther " näher und nahm heftig am Kampfe teil .
Das Fort erwiderte das Feuer . Um 8 llhr war « r

Kampf so stark wie am Mittwoch . — Tie Beschießung
hat gestern den ganzen Tag angcdauert . Die Be¬

schießung hat also zur Zerstörung des Forts geführt .
Nachdem dieselbe durch den „ Panther " eingeleitet
worden war und zwar , wie zuerst verlautete , wirk -

ungslos , war wohl nicksts anderes möglich als euer -

gische Durchführung der Beschießung . Ter Grund

war , wie anfänglich mitgeteilt , der , daß die Geschütze
des Forts , ein Schiff zu schützen suchten , das die
Blockade durchbrach .

Caracas , 23 . Jan . Der englische Kreuzer „Triton "

und der italienische Kreuzer „ Carlo Alberto " liegen
vcn La Guayra . „Carlo Alberto " hält sich mit den
deutschen Kreuzern „ Vineta " und „ Gazelle "

, die sich
vor der Barre von Maracaibo befinden , durch draht¬

lose Telegraphie in Verbindung . Tie deutsche »
Kreuzer setzen das Bombardement aus die Feste San
Carlos fort . Ter in La Guayra eingctroffene italie¬

nische Kreuzer „ Elba " soll sich nach Curacao begeben .
Aus Maracaibo wird berichtet , daß General Trangu -

rea durch ein Dekret alle Milizkorps zum aktiven

Dienst berufe : alle männlichen Bewohner vom 15 bis
00 . Lebensjahre baben in diesen Tagen eine Art Be -

reitschaftsordre erhalten .
— -

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

gnädigst geruht , die Revisoren Karl Bihlmann beim
Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts , Ste¬
fan W a l h , Gustav Z e n ck beim Evangelischen Ober¬
kirchenrat , Karl Popp , Stefan Albert . Hermann
Heckte beim Katholischen Oberstiftungsrat , Georg
Schroff beim Gewerbeschulrat . Karl L « u tz beim Ober -

schulrat , den Sekretär Wilhelm B l a tz beim Landgericht
Karlsruhe , die Kanzleisekretäre Hermann Grasberger
beim Landgericht Offenburg . Jakob D ö r n e r beim Lan¬
desgefängnis Freiburg , die Gerichtsschreiber erster Ge¬
haltsklasse Karl Zirkel beim Amtsgericht Rastatt , Her¬
mann Bopprs beim Amtsgericht Karlsruhe , Ernst
Pfeuffer beim Amtsgericht Heidelberg , August Raub
beim Amtsgericht Rastatt . Friedrich Lutz beim Amtsge¬
richt Pforzheim , Franz Müller beim Amtsgericht Karls¬
ruhe . Karl Mohr beim Amtsgericht Mannheim , sonne
die Oberbuchhalter Oskar Stöckle bei der Katholischen
Stifrungsvcrwaltung Freiburg und Karl Wäsch beim
Landesgefängnis Freiburg landesherrlich anzustellen .

* Karlsruhe , 23 . Januar . In der „Bad . Ldsztg .
"

lese» wir , Reichstags - Abgeordneter Hng werde kein
Mandat mehr annchmen . An seiner Stelle werde Frei¬
herr v . Stobingcn kandidieren . Uns ist von beideni
nichts bekannt .

( § ) Karlsruhe , 23 . Jan . Da der einaelegte Rekurs ,
nnd ein Gnadenadnch abschläglich beschieden wurden ,
wird Redakteur Rödel von der Leitung der „Nenen
Badischen Schnlzeitnng " auf 1 . Februar d . I . zurück-
reten .

* Karlsruhe , 23 . Jan . Zur sozialdemo -
kratischen Charakteristik . Bei der gest¬
rigen Rede des Abg . Bebel , in welcher er die kaiser -
lichen Reden gegen die Sozialdemokratie kritisierte ,
rief ein sozialdemokratischer Abgeordneter , als Bebel
eben die kaiserliche Rede als „ ungehörig " und „ unzu¬
lässig " bezeichnete . dazwischen : „Gemeinheit ! " Dieser
sozialdemokratische Ehrenmann hatte dabei aber nicht
den Mut , sich zu diesem Ausdruck zu bekennen und so
bekam er namenlos einen Ordnungsruf . Viel z» fein
war die Kritik , die der Reichskanzler an diesem sozial -
demokratischen Ehrenmann dadurch übte , daß er sagte ,
er habe wenigstens „ so viel Schamgefühl " besessen ,
seinen Namen nicht zu nennen .

Die „ N e u e B a d . S ch u l z t g .
" und der „V a d .

Landesbote " glanben nickt daran , daß wir mit
unseren letzten Notizen bezüglich der neuen Schnlord -
n» ng Reckt haben . Erstere wirft sich immer noch
wütend und mit allerlei llnterstellnngen auf den

„Beob " besonders wegen des Artikels „ Der Kultnr -

kamvf in der badiscken Volksschnle " (daß das den
Lesern der „ Neuen Bad .

" nicht langweilig wird ? — ) ;
letzterer bezeichnet die Auslegung des „K a t h o l .
V o l k s b o t e n " als jesuitisch . Nun . der „ Badische
Beobachter " ist kein Amtsblatt : nnd es ist uns gain
aseichattltig . ob diele Blätter dem .. Beob " glauben
oder nicht : das sind ihre Sachen . Wir schreiben nur
„ och , daß » niere Bemerknnaen . daß die Praris bezüg¬
lich kircklicker Veranstaltungen und Festlichkeiten
beim alten bleibe , stck nicht n » r auf die Kenntnis der
Verordnung des Villinger Kreisschulrats stützt . Ob
die Oberbehörde ihren Standpunkt , der mit dem
„ nsern im allgemeinen übereinstimmt . wie wir ganz
sicher zu wissen glauben , durch ein amtllchcs Rund¬
schreiben bekannt macht oder warum sie das nicht tut .
ist uns unbetannt .

Kleine badische Chronik .
-s- Heidelberg , 83 . Jon . Verba ft,t mirbthtn d »

stellenloser Kellner ans GermerSherm . der Berüber einer An .
zoll Alanfardendicbstähle . Als er sestgenommen
wurde , zog er gegen den Schutzmann den Dolch . Auch einen
Rrvover butte er bei stch

4 - Wallistodk , 23 . Jon . Hier wurde rin Schneiderge -
ielle ans Hamburg , namen « Nackum , welcher bei Hoi -
kleidermncher hier arbeitete , nl« ein fcbon zwei Jahre
steckdrttstich verfolgter Misscläter . welcher in Berlin eine Reihe
von Schwindeleien (Urknndeiisälschuna , Unterschlagung . ge¬
brochenes Eheversprecken) unter dem f„ Ischen Namen Holz-
mann verübt haben soll , durch die Gendarmerie verhaktet .

II Ti ilin en , 4 . Jan . Am Mittwoch früh entdeckte
man den vcrniißicn t2jährigen Sohn de« Graveurs Christian
Anaenstrin in jämmerlichem Zustande im Haufe seiner
Grotzcttern . Der Knabe batte sich vermutlich aus Furcht
vor Sinne in dem Hanfe versteckt gehalten .

X Bietigheim , 23 . Januar . Heute wnrde der älteste
Mann unserer Gemeinde, Kohlenhändler Joh . Bolz , Vater

eS Bürgermeisters , unter großer Beteiligung , zu Grad « ge-
ragcn . Tericlbe erreichte ein Aller von 86 Jahren , tt . i >>.

PP Plittersdorf , 23 . Janur . (Unglück auf dem
> ö c t ii .) Tie heutige Nacht hat »der mehrere auswärtige

s aiffcrfmnilien schweres Leid gebracht. Die Bemannung
me « Boot, ' S , weiche « gestern abend zu Tal fuhr , war nach
cm Passieren der Schiffsbrücke hier an '8 Land gegangen ,
m stcu für die Weiterreise z » ffärlen und »>il Proviant zu

-ersehen. AIS ffe nun in der Nacht von Donnerstag am
tzreitag mittelst eines Nachens wieder zu ihrem Boot ge¬
angen wollten , kippte dieser um und sämtliche sechs Jnsaffen
nelen in 'S Waffcr . Bon diesen ertranken fünf , wäbrend nur
Liner gerettet werden lonnte . Furchtbar mag auch für den
Geretteten die Nacht gewesen sein , da er dieselbe in »aßen
-Neidern auf einem Steinhaufen sitzend , zubringen mutzte und
erst am Morgen das benachbarte eiiäsilche Torf Münch¬
hausen erreichen und sich von den erduldeten Strapazen
einigermatzen erholen konnte. Die Leich « ' der fünf Er -
lrnnkenen , die Familienvälcr und von HatzmerSheim fei»
sollen , konnten bis jetzt nicht geborgen weiden .

( ! ) Baden -Baden , 23. Jan . Der Geburtstag
3 . M . des Kaisers wird wie immer , so auch in diesem
Aahre in unserer Bäderstadt festlich begangen werden . Am
Borabend , Montag , den 26 . Januar , abends 8 Uhr , ver¬
anstaltet daö städtische Küirkomitce ein F e st k o » z e r t . in
welchem die Konzertsängerin Fräulein Elsa Beruh ans
München und der Bioloncell -Birtuose Herr Hean
G e r a r d h aus Berlin Mitwirken werden , zwei Solisten ,
deren hervorragender Ruf ein« Geivähr dafür bietet ,
daß den Besuchern des Konzertes , in deffen Programm
auch das Stadt . Kurorchester unter Kapellmeister Paul
Heins Leitung mit einigen der besten Kompositionen ver¬
treten ist . ein hoher künstlerischer Genuß in Aussicht steht.
Am Festtage selbst. 27 . Januar , findet vornrittags F e st -
g o t t e s d i e n st in der evangelischen Kirche und nach¬
mittags 1 Uhr Festessen im Restaurationsjaal des Äon -
versationshauses statt .

H tiigeuberg , 23 . Januar . Am 20 . Januar starb in
Schlotz Scköudorn bei Wien Gras Schön vorn , der Vater
ihrer Durchlaucht der Fürstin von Fnrstenberg .

cf UcbttHitflcn . 23 . Jan . Zur Feier der goldene»
Hochzeit der Ferd . F l « i g sci en Ebeleute ist noch imchz» -
iragcn , datz Herr Bürgermeister B e tz daS Jubelpaar mit
seinem Besuch beehrt hat , um es zu beglückwünicheii und Ihm
namcnS Sr Kgl . Hoheit des GrotzherzogS und namens deS
GcineinderatS je rin Geldgeichenk zu überreichen.

Lokales .
Karlsruhe , 23 . Jan .

AuS dcm Hofbericht . Der Grotzherzog hörte vor¬
gestern unü gestern nur die Borträge des Geheimerats Dr .
Freiherrn von Babo , des Prüsidegten Dr . Nicolai und
des Legationsrats Dr . Schb . Die Besprechungen mit den
Ministern tonnten wegen des noch iinmcr andauernden
Katarrhs nickst ftarrfiniden . Das Unwohlsein vchläuft
zwar ohne Fieber , nimmt aber doch die Krüste sehr in
Anspruch .

Der Groszherzogin und die Kronprinzessin Viktoria
haben sich gestern srüh nach Wiesl >aden begebe» und ge¬
denken abends hier wieder einzutreffen .

Die Erbgrohherzoglichen Herrschaften folgten gestern
abend der Einladung des Kommandierenden Generals ,
Generals der Infanterie von Bock und Pollach , zum Ball .

-j- „ Ftdeiitae " . Im nächiien Vereinsavkiid ( Tiensiag
den 27 . d.) der „FidelitaS "

, Verein für katholische Kant
leine und Beamten , sindet die diesjährige „ Kaiier - ^ eier "

abends präcks S Uhr im Vereinslokal statt und werden die
Mitglieder nochmals an dieser Stell - daran erinnert .

* Ehrung . Anlätzlich der 2öjährigen Jubiläumsfeier
des Chefredakteurs der „Karlsruher Zeitung " und Heraus¬
gebers der „ Süddelitsck>«n Reichskorrejp .

" , Herrn Julius
Kay , gingen demselben außer den Glückwünschen seitens
der Vertreter aller Parteirichtungen zahlreiche Gratu¬
lationen zu , darunter von Mitgliedern der Großh . Re¬
gierung und von journalistischen Korporationen . Herr
Minister a . D . Dr . E i s e n l o h r in Baden -Baden , der
s. Zt . den Jubilar mit der Leitung des hiesigen Regier¬
ungs -Organs betraute , sowie Herr Oberbürgermeister
Beck in Mannheim , woselbst Herr Katz einige Jahre jour¬
nalistisch tätig war . ehrten denselben durch herzlich gehal¬
tene Glückwunschschreiven .

Lz Bnnal , zur Ausbildung von Krankenpfleger¬
innen . Ter Badiickie Frauenvcrcin bietet jungen Mädchen
und Frauen in seiner Anstalt zur AiiSbildung von Kinder -
prlegerinncn Gegenheik zur AuSbilt » , «« in diesem Be¬
rufe . Der Mangel an ausgebildeten Kiiideepftcgerinnen i»
lehr fühlbar und der Zweck dieser Zeilen in eS . weitere
Kreise für diesen iegcnSccicben und lobnenden Beruf zu
interessieren und tüchtige Kräite zu gewinnen . Anmeldungen
zu dem Anfang April beginnenden Kurs sind an den Vor¬
stand der Abteilung U deS Badischen FrauenvereinS Karls¬
ruhe zu riststen.

X Aufhedung einer Kraukeukaflc . DoSPolizeiprästdiiim
in Berlin macht bekannt , datz die „ Wohlfahrt "

, Rranken -
kaffe für ganz Demschland zu Beriia , Eingeschriebene Hilss -
laffe Nr . 135, wela e durch Beschlutz de« Berliner Beziris -
ausschuises (Abteilung II ) vom 29 . Oltober 1901 vorläufig
geschloffen war . nunmehr durch Urieil desselben Gcrichls vom
13 . Januar >9o3 endgiltig geschloffen morden ist .

* Entwendung vo » ZtuStupons . AuS einerKarls »
ruhcr Druckerei wuroen j Z . im Druck besind . ichc
Druckbogen von ZinSschcinen der Pforzheimer Sladtanlciiie
entwendet und di« Kupon « in Nürnberg in Umlauf gesetzt .
Selbst grotze Banken wurden damit betrogen . Die N rn -
berger Slraftaiiimer verune lte dieser Tage den Verbreiter
der Kupons , Buchdrucker Schlager , zu zwei Jahren Gc-
füngiilS .

* Im Duellprozetz Ruff und Gen offen hat die
hiesige SlaalsainvaitjLast gegen die Freisprechung
der Ehrenrichtcr nnd der Sartelllräger beim
Reichsgericht Reoifion eingelegt .

vermischte Nachrichten .
Wilhelmshaven , 23 . Jan . Der Prozeß gegeri

den Matrosen Köhler , wegen Ermordung des Unter -
ossiziers Tiederitzki an Bord der „Loreley " , hat heute unter
großem Andrang des Publikums vor dem Kriegsgericht der
zweiten Marine -Inspektion begonnen . — Der Angeklagte
wurde zum Tode . 6 Jahren 4 Rionaten Zuchthaus . Ent¬
fernung aus der Marine und dauerndem Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte verurteilt .

* * Papenburg . 21 . Jan . Beim Schlittschuhlaufen
ertrank in der Nähe von Leer ein dreizehnjähriger
Knabe , bei Riepe ein junges Brautpaar .

** Angers , 23 . Jan . Der gestern nachmittag von
hier nach Paris gehende Schnellzug stieß in der Nähe des
Bahnhofes von La Bohalle mit der Lokomotive eines Gü -
tcrzuges zusammen . Zwei Führer kamen hierbei ums
Leben ; neun Bedienstete und Reisende erlitten Verletz¬
ungen .

** Newyork , 23 . Jan . Von der Insel St . Vin¬
cent wird berichtet : Gestern Mittag fand ein neuer vul¬
kanischer Ausbruch des Soufriere statt . Man
sah glühende Feuersäulen aussteigen , die sich im Kreise
drehten , gefolgt von einer tiefschwarzen Rauchwolke , die
auf der ganzen Insel bemerkbar war . Es folgte dann ein
dichter Aschenregen .

Netteste Nachrickiten »
Berlin , 23 . Jan . Der „Staats - Anzeiger " ver¬

öffentlicht eine Bekanntmachung der Hauptverwaltung
der Staatsschulden , in der unter Hinweis darauf , daß
in den letzten Wochen an verschiedenen Orten falsche
Zinsscheine von Schuldverschreibungen der preußischen
konsolidierten Staatsanleihen von 1885 und 1800
zunh Vorschein gekommen sind , darauf aufmerksam

gemacht wird , daß für falsche Zinsscheine in keinem
,wlle von der Hauptverwaltung der Staatsschulden
Ersatz gewährt wird . Das Publikum kann sich vor
Verlusten der erwähnten Art dadurch schützen , daß es
die Annahme der Zinsscheine iin Privatverkehr ab¬
lehnt , da diese nicht dazu bestinimt sind , als Zahlungs¬
mittel zu dienen .

Berlin , 2t . Ja » . Die „Germania " dvrt . der Bor *
sitzende der konservativen Fraktion , Normann , besuchte
während der gestrigen Sitzung des RenliStaas den Grafen
B a t l e st r e m in dessen Wobnung und teilte ihm seine
Erkt innig im Reichstag als VertranenSkundgedung der
konservativen Frakiion mit . Ter „ Lokatanzeigrr " er¬
fährt , auch andere Parteiführer , darunter Hompesch ,
flickten Ballesirem ans , und suchten ihn zu der Annahme
der Wiederwahl zu bewegen . Ballestrem gab jedoch
nock keine bindende Zusage .

Berlin , 24 . Jan . Eine ans Willemstad hier eiit -
gegaiigene , von Maracaibo vom 2 ! . datierte Meld¬
ung des Kommodore Scheder lautet : Am 17 . wurde
beim Passieren der Maracaibo -Barre der „Panther "

von dem Fort San Carlos unerwartet mit lebhaftem
Feuer angegriffen . Der „ Panther " führte eine halbe
Stunde lang den Geschützkampf durch , brach dann
aber den Kampf ab wegen schmieriger Passage . Um
sofort die Strafe für de » Angriff folgen zu lassen , zu¬
mal die venezotaiiische Regierung denselben als einen
Erfolg proklamiert hat , wurde mit der „ Vineta " das
Fort San Carlos bombardiert und zerstört . Darnach
wäre also von venezolanischer Seite zuerst gefeuert
worden . Viele Venezolaner sollen tot sein .

Pcntheim , 23 . Jan . Das I^ clniuter cbnis der
Reickskagsersa tzwahl im dritten boiinoverscken
Wablkrei ' t ist : Engelen ( Zentrinn ) 14,724 . Tholen
( natl .) 2121 , » . Gcrlach fnat .-soz .) 1958 , Schumann
( So ; , ) 112 Stimmen .

Paris , 23 . Jan . (Senat .) Da » Ha »S nimmt die
Vorlage belr . die Bcnitti .mng von 500 .000 Fies , zur
Uiiterstütznngder nottei enden Sardincnfischer in
der Bretagne einnimniig an .

Stockholm , 23 . Jan . Ter König gab auf den
Rat der Aerzte vorläufig die geplante Reise nach Nor¬

wegen auf und beschloß , die Negierung einige Zeit an
den Kronprinzen zu übergeben . Dem Vernehmen nach
übernimmt der Kronprinz nächste Woche die Re -

gierung . — lieber das Befinden des Königs wurde ein
Bulletin ausgegeben . Ter König , welcher in letzter
Zeit , besonders nachdem die Beunruhigung wegen
Erkrankung des Prinzen Eugen hinzugelommen war ,
bei etwas verminderten Kräften geniesen ist . bedarf
deshalb der Ruhe , iveshalb ihm angeraten wurde ,
sich einige Zeit von den Regierungsgeschäften zurück -

zuziehen .
(Lhristiania , 23 . Januar . Ter Stortlsiug »ahm

mit 81 gegen 32 Stimmen die vom Präsibe lcn vorge¬
schlagene Resolntion betreffend die Sa >» ffniig eines

eigenen norwegischen Konsnlatsioeseui an .

Handel nnd Verkehr.
Mannheim , 23 Jan . ( Efsekteii - Börsr ) . Di « Börse

verkehrte heute in stiller Hallnng . Gefragt wurden : Lbcr -
rhcinffche Bant -Aklien zu 9150 pEt . » nd Brauerd Sinncr »
Aktie» m 189 .75 pCt . Sonstiges ohne wejrnttichr Ver¬
änderungen .

Frantfnrt a . M ., 23 . Jan . Sckiliißk. ( 1 Ubr 45 Min .)
3 ' /, ° /» Baden in Gulden 100 .— , 3 ' /» " « Baden in Mark
10120 . 3 ' , bo . 10110 , 3 / „ do. 1896 , Pkäl , Hypo-
thelenb . 184 .90 , Bad -Zuckertadrit 72 .40 , Nordd . Lloyd 93 . 10,
Hamb . Amerila 101 .50, Maschineiisadr . Grivnei 174 —, Ä«rl8 »
richer Maschnienravr — Rhein . Kredilb . — Schlickert
<7 .75, Lberrb . B . 91 .50 . MectiiclAmsierdaiu 168 .75. London
20 .465 , Paris 8t .40 , Wien 85 -275 , Jlal . 81 .30 , Brioaldisk .
2 ' « *

o, 3 1 o Deutsche ReichSanleihe 102.90 , 3 ' /, Ttsch.
Rklck.sanl . 92 .30 , 3' / » "/ « Preutz . ilouiol « 102-70 , Oestcrr .
Go Diente 103.25 Lesterr . Silberr . 101 .50 , Ccfttrr . Lose von
1860 157 .-50,4 "

» Portug . — ,Tel,ll
'
c> t Bank 2l5 60,B,idische

Bant l 14 70,RheinlscheHlredilbanI 138 .7.5 , Rhein . Hopolbclen -
bant ldb — , Lenerr . Lünderb . 105 50, Schweiz . Nordost
— , Schweiz . Union — , Jura Simvlon 10120 .

Llarlsruher Standesbnch - Anszüfle .
Geburten : 19. Januar . Wilhelinine Elise Margarete ,

Vater Wi >h . Johann Deutler , Tapezier . — Erwin Ludwig ,
Vater Phil . Jak . Rnael , Schrciuer . — 21 . Jan . Ferdinand
Max , Vater Ferd . Schmith , Schlaffer .

Auswärtige Todesfälle .
Konstanz : Adolf Osburg , Möbettabrikant , 58 I . —

Radolfzell : Maiia Thum ged. HönSiei , 40 Jabr «. —
Weilheim : Franz Joses Gertci « , Landwirt . — Schönau
i . SB . : Johann Baptist Ganzmanii , Privat , 70 Jahre . —
Freiburg : Albcrline Sonuaerschuh , Piivat 58 Jahre ;
Franziska Heffner geb. Jaumann , Witwe . 83 I . ; Luise
Äiayer geb. Trischler , Wiuve , 68 I . ; Anna Herrmann ,
Privat , 72 I . ; Barbara Wciseuhorn geb. Kuimiier. 58 I . —
Weier : Cacilia Kurfürst geb. Auli , 77 I . — Fauletl -
bach : Bernhard Genter . — Ackern : Wilhelm Eisele . —
Baden - Baden : Frl . Babette Merkle, 76 Jabre . —
Bruchsal : Margarethe Bopp geb . Eberhurdl , 'B-ttv .. 82 I . —
Heidelberg : Heinrich Stumps , Gr . Ämtsrevlior a . D —
TauberbischoiSheim : Ernst Neckerinann. Bauführer . —
KülSheim : Maria Regina Schmitt gev . Riiland , 71 Z .

Moderne Hygiene . Auf diesem Gebiete ist eine Er¬
findung gemacht worden , die berufen ist , gerechtes Aufsehen
zu erregen . Es ist dies ein hygienisches , aiiriseptisch wirken¬
des Fußboden - Lacköl, das , wie zahlreiche Versuche ergeben
haben , ganz vorzügliche Eigenschaften entwickelt . Cs gibt
beim Streichen , das von jedermann leicht ausgeführt wer¬
den kann , einen ozonreichen , belebenden Geruch ab. ver¬
bessert die Luft und schafft gesunde Wohnräumel Von
Aerzten und Hygienikern untersucht , begutachtet und
warm empfohlen — Sanaseptol genannt und patentamt¬
lich geschützt — hat es unerwartet rasch die weiteste Ver¬
breitung gefunden . Es hielt seinen Einzug in zahlreichen
Heil - und Pflegestätten aller Art , überhaupt überall , wo
Fußboden , Getäfel , Linoleuin und Parkettböden gestrichen
werden . Besonderer Vorteil ist, daß eS sich leicht mit jeder
Farbe vermischen läßt , rasch trocknet und sehr auSgibt , bd
billigem Preise . Erfinder ist der Apotheker und Chemiker
Hohn , chem.-techn . Fabrik in Ladenburg bei Mannheim .

11 eri 'euliemueii
in allen Weilen , aus I». Stoff gearbeitet , mit feinem
leinenen Einiatz , gullivend , versendet

' ft Dutzend Mk 20 . —
3 Stück Mt . 10 50

Franz Tauer , Karlsruhe ,
Kauergtrasse 207 .

eiikns'offe
Silb. Medaille

WeUausst. Pari *
von lö Pfg . per Maler
an . Muster portolrei .

Deut»chl » ds g ' fiss ' as Spec . l,e »cMllt

KIChELS & C‘i BERLiN sw. 19 j
Leipzigers » esse43 , Kc '-e arlt rufen »»rea

Eigene Fabrik
m Orefetd



Gottesdienstordnung .
©omitofl, dk» 25 . Januar 1S03.

Katbolii eSladipfarreiSt . Stefan.
6 Uhr Frübmcsse .
7 11t,i bl . Messe

7 i, llhr hl . Messe .
8V» Uhr MiiitärgotteSdienst.
9 */t Uhr Hanplgottesdienst: Predigt und

Hoch »tt.
11 '/» Uhr Kindergottesdienst m . Predigt .

3 Uhr A wacht zur heiligen Familie
mit Predigt und Ausnayme
in den Verein der christlichen
Familie
Bernharduskirche.

6 '/- iihr Frnhnirffe.
7 ',. Uhr bl . Messe .
8 ' , » Uhr Kindergottesdienst mit Predigt.
9 '/» Uhr Predigt und Hochamt.

2 Uhr Christenlehre für die Miidchrn .
2 '/» Uhr Ä ndacm zu Ehren der heiligen

Familie.
St . Vincentiuskopelle .

6 Uhr Austeilung der heiligen Kom¬
munion .

7 Uhr Frühmesse.
8 Uhr Amt und Predigt.

Liebsrauenkirche .
6V» Uhr Frühmesse .
7V» Uhr l) i . Messe .
8 '/* Uhr K indergotiesdienst mit Predigt.
9 '/» Uhr Predigt und Hochamt.

11 Uhr hi . Messe.
1 ' / « Uhr Christenlehre für die Knaben .
2 '/» Uhr Heiz Mariä - Brnderjchaft.

St . Bviiifaliiiskirche.
6 Uhr Aiisteilung der heiligen

Kommunion .
6 '/, Uhr Friihmesfe .
9 '/- Uhr Predigt und Hochamt.

2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .
2 ' /, Uhr Andacht zur heiligen Familie.
Ludwig Äilhelm-Krankenheim .

8' /. Uhr hl . 'Messe .
St . Franztskiishaus .

8 Uhr Amt .
KatholischeKapeUeiinKadettenhaiis.

10 Uhr Gottesdienst: Herr Miiitür -
oderptarrer Berbcrich .

St . Peter- und Paulskirche
(Stadttheil Mühiburg) .6 Uhr Peichlgeiegenheil .

L ' / « u . 7 ' » Uhr AnSlcitung der heiligen
Kommunion .

7 '/. Uhr Fniymcffe .
9 '/, Uhr Hnuptgotresdienst mit Predigt.I 1/» Uhr Christenlehre für die Mädchen . ,2 Uhr Andacht zu Ehren der heiligen

Familie.
Im Geschäftsgehilsiiinenheim
5 Uhr Versa » , „Unna des Vereins

katholischer OicschästSgehilfinnen.

Äholischt ilolli $liü) lii)tl)d{
drs ilereius vom Iji. (t ari Üo iro m q n s,

Geöffnet Sonntags .
St . Steiauspfarrei :

Herrenstraste 28 , 2. Stock , 1 ' /,— 8 Uhr.
Licbsrancii - und Beraharduspfarret :

Notvacksanlage 19 . 1 */*— Ü Illjr .
St . BoniiatinSpsarrei:

Erenzsiraste 7 . 11 — 12 Uhr.
St . Peter - und Panispfarrei :

Rheinstruste 8, 11 — 12 nud 2 %— 4 lltjr.
Duriach : Pfarrhaus, 10* *— 11 ®* llljr.

tiesrrung von GreiMnrn.
Tic Lieseenng vo >! . 180 Stuck Gicnz-

slciuen soll ver ebeu werden .
Schriftliche Augcboie sind verschlossen

und mit entsprechender Aufschrift ver-
fehcn bis

Samstag , den 3t . Januar t . Js .,
vormittags 9 Uhr

beim Ticfbauamr cinzurcichcn , woselbst
Zeichnung und Bedingungen zur Ein¬
sicht auslicgc » und Angeboisiormulare
abgegeben iverden.

Karlsruhe, den 22 . Januar 1903.
Städtisches rie,baiiamt.

empfehle alle Sorten

Kerzen und
Wachsstöcke.
Anton Kintz, Ironie,

Eckt Wkstritd - imii bofirnstraßr 66.
Telefon 1614.

Haupttreffer.
<i li !e £>r fielen in der Bad. Pferdc-

lotterie wieder an meine werte Knndschaft.
Auster diesen noch einige hundert kleinere
Gewinne.

Linen » 10 Pf . zu haben , ebenso noch
APeimal »L "<r ü 3 Mk. , liorc Kreuz
a 1 Mk . und T "na > eichi .cger rl 2 Mk . bei

€ aW j
Lederhandlung und Bankgeschäft ,

Hebelstraße l l 15, Karlsruhe i . B.

Josef Baumeister ,
Bildhauer, j

Karlsnihk, Karl • Ulillirlmjlraße 11.
Arnzifixe , Statue « , Grab¬

denkmäler re.

Lehrmädchen,
welches das LLenuiäben gründlich er¬
lernen will , kann sogleich oder auf Ostern
eiatretrn bet ,

Angnst Schals , |
Wilsche- und Ausstattungs <Geschäft, '

Herrenftratze 34 .

In dritter , durckgefehener und vermehrter Ausgabe
ist soeben in der Äerderschen Derkagrlsandkung zu Iireivurg im Ureisga »
erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Wahre und falsche Reform.
Rede des hochwürdigsten Herrn vr . Nank Wilhelm v. Keppler, Bischofs
von Noltenburg. Gehalten auf aer freien Konferenz des Kapitels Rotten-
burg am 1 . Dezember 1902. (6 . bis 10 . Tausend.) 8". (40 S .) 25 Pf.

irteitmts •» «ntog«n. Literarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Anzeige .
Ich habe mich hier als

Rechtsanwalt
niedergelassen .

Meine Wohnung befindet sich
im Hause des Herrn Kaufmanns Bug

(am Holzhof ) 2. Stock .

Karl Hanser.
Ettlingen , im Januar 1903 .

■■

V og
’el - Ausstelluii « •

Am 24 , 35 . und 36 . Januar ds . Js , hält der Verband der füd-
druktchc» Verein,- fstr .Kaiiarirnzu-stt und Vogelschutz feine3 . Verbands - Ausstellungunter Leitung deS Zuchtvereins cocer Kaiiarie» Karlsruhe im

unteren Saale des Cafe Nowack
hicrselbst ab .

Dieselbe ist verbunden mit Prämiierung und Verlesung von Papageien,Kanaricn und für Vogelliebhaberei zweckmässigen Käfigen .
Die Ausstcüung ist dem Besuch geöffnet : Am Samstag , den 24 ., und

Montag, den 26 . Januar , von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, am Sonntag ,den 25 . Januar , von 1l Uhr morgen« bis 8 Uhr abends.
Eintritt a Person rO P ' a . r Kinder in Begleitung Erwachsener frei.Es wird hiermit das verehrte Publikum, soivie Freunde und Gönner des

Vereins höiiichst cingetaden .
Der Vorstand .

.flMMMaasilfca

Festhalle Karlsruhe.
Mittwoch , den 4 . Februar 1903 , 77 * abends :

Orosse

Programm.
Prolog von Frau A. v . Freydorf .
Menuett am Hofe Marie Antoinettes .
» er Zigeuner , Genrebild in 1 Akt von Berla.
Othello « Erfolg , Schwank in 1 Akt von Ed . Alex . Läutner.
Her vierjährige Ponten , Singspiel in 1 Akt nach Theodor

Körner, in Musik gesetzt von B . v . Meyern .

Preise der nummerierten Plätze 5. 4, 3 und 2 Mark, der N
Stehplätze 1 Mark

Vorverkauf für alle Plätze in der Hofmusikalien¬
handlung llngo Kuiitz , Kaiserstraße 114 , der unnumme -
rierten auch in der Musikalienhandlung II » ns Schmidt ,I Rondellplatz.

| Eröffnung der Abendkasse 67 , Nhr .
I Näheres durch Plakate an den Anschlagsäulen .

rograntm
zur

Fkikl des ©fbnrtetnrtcs Seiner lllajclliit -rs fiaifcts Wilhelm II.
Dienstag , den 27 ♦ Januar 1903 .

Am Vortage :
Abends 7,9 Uhr :

Am Festtage :

Morgens 7 Uhr :

Morgens 7,8 Uhr :
Morgens 8 Uhr :

Vormittags 9— ll Uhr :
Vormittags 7,12 Uhr :

Nachmittags 1 Uhr :
Nachmittags 2 Uhr :
Nachmittags 3 Uhr :

Abends 7 Uhr :

GroßerZapfenstreich vom Kaiserdenkmal aus mit anschließender Musikaufführuug
vor dem Großherzoglichen Schloß.

Beflaggung der Stadt .
Festgeläute. Abgabe von 10t Kanonenschüssen auf dem Lauterberge durch die
freiwillige Feuerwehr.
Wecken vom Kaiserdenkmal aus.
Choralmusik vom Turme der evangelischen Stadlkirche.
Festgoltesdienste in den Kirchen der Stadt .
Große Parade der Garnison auf dem Schloßplatze. Abgabe von 101 Ehren
schüssen auf tum Engländerplatz.
Bürgeresseir im Hotel Germania .
Festessen im Museum.
Festkonzert im großen Saale der Festhalle.
Festvorstellilng im Großherzoglichen Hoftheater.

Karlsruhe , den 23 . Januar 1903.
Der Stadtrat :

Schnetzler . Lacher .

Nach Beendigung unserer Aufnahme wird unser ganzes, sehr umfangrelches
Lager nur bester fertiger

Herren- und Knaben-Garderobe,
bestehend in :

Kerren-oLodenjoppen , Paletots , Allster, Kavekocks und Kokenzossern-Wäntekn ,
Anzügen , Hosen, einzeknen Welken, Schtafröcken,

ferner in Knaöen -Lodenjoppen , W'aketots-Mänlekn, Anzügen , Lilulen , Kosen etc.,
sow . e unser ganzer Vorrat in Stoffen für Anfertigung nach Maß zu bedeutend

herabgesetzte. ! Preisen ansverkauft,
was empfehlend hiermit anzeigen .

Wir raten und bitten, die günstige und billige Kaufgelegenheit wahrzunehmen.

Spiegel & W eis
Kaiserstraße 76 , Marktplatz . Telefon 1207 .

Diese Waren müssen in tp ; kurzer Zeit ansverkauft (rin .
_ IWHHI1I IMMMWi t— — — B— — _ __

^laxt &xxxfyex Aoi'osfeurn .
ZW" Täglich Theater Variete .

Anfang 8 Uhr. Kasseu-Cröffnuug 7 Uhr .
Jeden Sonn - und Feiertag 2 Vorstellungen .

| Anfan g 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Taae neues Programm .

Sanaseptol !

10 Pf « .-
Autonmten -Nestlmrnnt

Kaiserstraffe 20t

fichrt 'rrurIallerbeste Qualitäten
Biere
Delikatessbrötchen
Stidweine
Liköre
Konditorwaren

anerkannt

vorzüglich

Kaffee
Kakao
Glühwein
Punsch
Grog . I

Adreßbuch und Telefon für Jedermann znr fr. Benützung .

Gebrüder Söbiier
F.cke Wilhelmstrasse und Werderplatz

Möbel- , Betten -, Tapezier - nnd Dekorations -Geschäft
Eigene

“Werlistätte .
Grosses Lager . Billige Preise ,

lteelle Bedienung .
Lieferung kompletter Aussteuern in allen Preislagen, |

. —, Uebcrnahine aller Tape/ler -Arbeiten . ..
H Umarbeitung 1 Ton Itettou und Polstermöbeln .
- Dekorationen weiden geschmackvoll ausgifil rt . .

Lager in : Rouleaux , Gardinen , Teppicten etc. etc.
AUeiufahrikatiou der patentierten und prämiierten

Gesundheits -Obermatratze D . RP . 124132.

Dieses neu enunOene Facb ' ocu »L» ctö , pul eine»
ozonreichen , belebenden Geruch , säiafft gesunde
Wohnräimie, ist sehr ausgiebig, nocknet rasch gi» nz»
hart, ipringt nicht, liebt nicht , kann mit jrdcr Farbe

vermischt werden ! Eignet sich auch für Getäfel, Holzgerätjchaftcn Parkettböden
und Linoleum . Aerztlich pegutachtet und warm emp ohten . patentamilich geschützt ,bereits in zahlreichen Heil- und Pflegestätten, Bädern. Hotel », Villen u . s . w.
eiugeiührt. Preis per Kilo 1 .25 Mk. Muster rc . gratis und franko ! Die be¬
nötigten Farben, ebenso wie unsere übrige » Abteilungen , Lacke . Firnisse , Bronzen ,Kitte rc ., ferner unsere neuen Erfindungen Sa „a » ,i ( für Hunde ), Sanavareot
(sür Schweine ) empfehlen gefl. Erinnerung . Vertreter und Ricderiagen erwünscht.

Cliemisch -teclin . Fabrik Jlax Hohn (vorm . Geyer u . Comp .)
in L -' dcudura bei Maiiuheiin.

Latholischcr iUäntumm« KarlsruheUWM.
Einladung .

Zu der am nächsten Die» Stag , den 37 . d . M . . abends 8 '/» Uhr, statt-
fivdenden o dru - liet cn '«eueratversammtunft im VereinSiolal, Götherestaurank ,
Göthesirahe 4 , laden wir unsere verehrlichen Mtlglicder ergebenst ein und bitten
um vollzähliges Erscheinen.

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht ; 2. Rechenschaftsbericht ; 3. Neuwahl des GcsomtvorstandcS und

der Vertretung Im OrtSauSschutz.
Anträge sind 3 Tage vor der Generalversammlungbeim Vorstand sckiriftlich

einzubringcn . D» r Vorstand.

I

Möbelfabrik und Lager
von

Pottiez Schroff ,
Ivrrderstrast ' .57 ,

empfiehlt sein großer Lager in
allen Sorten Kastrn - und ijoistcr -
i» övcl„ . Vcneu » Sviegcii,
Stühic » , Vcttfcver» tc.

Infolge eigener Fabrikation und
grober , vorlhcilhafter Einkäufe
streng, reell und billig .

Komplette Aussteuern in jeder
Preislage finden besondere Be-
rücksidttigung.

Ansicht gerne gestattek.
Thcilzablung »ach Nebereink nst.
Aufarbciten von Poiilcriiiödetn bei

billigster Berechnung .

t

Heirat .
Mittlerer Beamter , in guter , ange¬

sehener Staatsstellung , kath .. 35 Jahre
alt , wünscht mit einem Fräulein von
angenehmem Aeutzcrn, aus guter Familie,
behüt » Verehelichung in Verbindung zu
treten . Vermittelung durch Verwandte
oder Bekannte durch Angabe der Adresse
und Vcrhältniffe , oder wo Gelegenheit
geboten ist , betreff . Fräulein kennen zu
lernen , erwünscht.

Strengste Diskretion zugefichert.
Ganz anonymeswird nickt berücksichtigt .
Offert, u . dir. 228 a . d. Expedition d . Bl.

Heirat
Für ein solides , kath. Fräulein , tüchtig

und erfahren im HanShalt , mit barem
Vermögen von 12000 Mark, der es ihrer
Stellung wegen keine Gelegenheit bot,
wird pass-ndc Partie gesucht . Beamter,
uichtunter30Jahren . bevorzugt . Offerten
mit Fotografie und genauer Angabe der
Vrrbäitniffe sind an die Expedition dieses
Blattes z » richten unter tir. 227.

Kaiser - Panorama .
Kaiser - Passage 38 .

Vom 25 . bis mit 3 t . Januar
ist ausgestellt :

Eine iuterrssautk Wandkrung in
Algerikn , Tanger, (Omi nud

Gibraltar._
Dienstmädchen- Gesuch.

Für eine kleinere Landwirtschaft in
einem Dorfe bei Durlach wird bei gutem
Lohn ein Plädchcn gesiichr , das melken
kann und in der Haushaltung behilflich
ist . Dieselbe kann dabei auch daS nötlae
Kochen lernen . Offerten unter ür . 2291
an die Expedition dieses B .attes erbeten .

Kochherde
kauft man am besten und billigste» in
der Fabrik selbst , offeriere dieselben von
30 Mark an.

Spezialität : Fniailherde
in jeder gewünschten Austtlyrnng.

AnSmaiicruna , AuSputzenund Reparireu
alter Herde billigst.
Karl Ldrelser , Larisruhe .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil:

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales .
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal :

Hermann B a tz l c r.
Für Feuilleton , Theater . Konzerte.

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HanS- und
Landwirtschaft, InserateundReklamen:

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck imd Verlag der Aktien¬
gesellschaft „B a d e n i a" inKarlsruhe»

Adlerstratzc 42.
HeinrichVogel . Direktor.
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